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„Im Reichstage beantwortete Graf Poſa⸗ 
dowsky die Interpellation wegen Fortführung der 
Sozialpolitik. 

* Dem Herrenhauſe find zwei Novellen zu 
den preußiſchen Beamtenpenjions- Geſetzen 
zugegangen. 

» Freiherr Marſchall v. Bieberſtein iſt 
als erſter Delegierter des Deutſchen Reiches auf der 

Haager Konferenz in Ausfiht genommen. 


In Straßburg findet am 17. d. M. ein Elſaß⸗ 
Lothringiſcher Städtetag zur Beſprechung 
der Frage der Einführung einer Wertzuwachs⸗ 
fteuer ftatt. 


* Die Tapezierer⸗Zwangsinnung in Berlin beſchloß, 
alle Tapezierergehilfen auszuſperren. 


Lehrer Müller wurde vom Schwurgericht 
in Bayreuth wegen Ermordung zum Tode 
verurteilt. 


Eine ungariſche Jägerpatrouille blieb auf 
einer Skitour zwei Tage und drei Nächte im Schnee 
ſtechen. Vielen Soldaten find die Glieder erfroren. 


Das bulgariſche Parlament genehmigte 
außerordentliche Militärkredite von 32 Millionen. 


In den ſtaatlichen Handelsſchulen auf Island 
iſt als Lehrgegenſtand die deutſche Sprache ein⸗ 
geführt. 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten findet ſich 
näheres im Text. 


Ein neues preußiſches Beamten⸗ 
penſionsgeſetz 


iſt dem Herrenhauſe zugegangen, das den Zivil⸗ 
beamten die, gleichen Mohlte 
den Offizieren und Militärbeamten das Militär ⸗ 

penſionsgeſetz von 1906. Es wird daher die 
gleiche Penſionsabſtufung wie in dem Offizier⸗ 
penſionsgeſetz in der vorliegenden Novelle in 
Vorſchlag gebracht mit der Maßgabe, daß die 
Steigerung nach dem 30. Dienſtjahre, wie bei 
den Heeresbeamten und den Offizieren vom 
Regimentskommandeur aufwärts, ¼120 jährlich 
beträgt, mithin die Höchſtpenſion von %% wie 
bisher mit dem vollendeten 40. Dienſtjahre 
erreicht wird. 

Während jetzt die Penſion mit 1/ des 
penſionsfähigen Dienſteinkommens anfängt und 
jährlich /60 bis zur Erreichung des Höchſt⸗ 
betrages von 0 nach vierzigjähriger Dienſt⸗ 
zeit ſteigt, wird nach der Novelle die Anfangs⸗ 
penſion auf %o erhöht und die Höchſtpenſion 
4/0) wie jetzt nach 40 Dienſtjahren erreicht, 
ſie ſteigt mit jedem weiter zurückgelegten Dienſt⸗ 
jahre (vom 10. angefangen), alſo um ½0 bis 
zum vollendeten 30. Dienſtjahre und von da 
um 120 · 

Außerdem ſollen auch die Hinterbliebenen 
der Zivilpenſionäre ebenſo wie die der Militär- 
penſionäre beſſer geſtellt werden. Es foll dem⸗ 
gemäß die Weiterzahlung des Gehalts an die 
Hinterbliebenen von einem auf drei im voraus 
in einer Summe zu zahlende Monatsbeiträge 
der Penſion oder Rente erhöht werden. Eine 
weite Geſetzesnovelle betrifft die Erhöhung 
der I wong 5 

Durch das Geſetz vom 1. Juni 1897 ift der 
Betrag des Witwengeldes von 33 ¼ auf 40 

roent der Penſion erhöht worden. Der 

indeſtbetrag wurde von 160 bis 216 Mark, 
der Höchſtbetrag von 1600 auf 3000 Mark 
Teftgejeßt. Seitdem ift eine Verbeſſerung der 
Aube nur indirekt inſoweit erfolgt, als jede 
Aufbeſſerung der Dienſteinkommen eine Er⸗ 
höhung der Penſionen bewirkte. Die jetzigen 
Bezüge ſind kaum noch zulänglich. Die nach 
zehnjähriger Dienſtzeit erdiente Anfangspenſion 
beträgt zurzeit ½ — 25 Prozent des penſions⸗ 
fähigen Dienſteinkommens und demnach das 
Witwengeld 40 Prozent hiervon gleich 10 Proz. 
des Dienſteinkommens. Die Hinaufſetzung der 
Anfangspenſion von ¾ auf 2% wird eine 
Verbeſſerung auch des Anfangs⸗Witwengeldes 
um ½ zur Folge haben. Die Wirkung der 
vorgeſchlagenen Penſionserhöhung verſagt je⸗ 
doch gegenüber . . Witwenbezügen, 
welche auch bei der Berechnung nach der vor⸗ 
geſchlagenen erhöhten Penſionsabſtufung noch 
unterhalb des geltenden Mindeſtbetrages von 
216 Mk. verbleiben. Eine Aufbeſſerung dieſes 
Mindeſtſatzes iſt ſomit eine notwendige Er⸗ 
gänzung der Verbeſſerung der Anfangspenſionen. 
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Begründet 


Die Hinaufſetzung der Anfangspenſionen von 
15% auf 2% würde einer Erhöhung des 
Mindeſt⸗Witwengeldes von 216 Mk. auf 288 Mk. 


entſprechen. Der Entwurf geht darüber noch 


etwas hinaus und fieht eine Erhöhung von 
300 Mk. vor. Zugleich mit einer ſolchen Ver- 
beſſerung der Mindeſtbezüge wird folgerichtig 
eine Erhöhung der zuläſſigen Höchſtbeträge er⸗ 
folgen müſſen. Es wird vorgeſchlagen, dieſe 
auf 5000 Mk. für die erſte, 3500 Mark auf 
die zweite Rangklajje (bisher 2500 Mark) zu 
normieren. 

Beide Novellen erfordern eine Mehrausgabe 
von 16 400 000 Mark pro Jahr. 


Die Sonnabend⸗Sitzung, die bereits um 11 
Uhr vormittags begann, enthielt auf der Tages⸗ 
ordnung zunächſt die Interpellation der Frei⸗ 
ſinnigen und der Sozialdemokraten betreffend 
Einführung von Schif fahrtsabgaben 
auf natürlichen Waſſerſtraßen in Preußen. 
Nachdem der Staatsjekretär Graf Poſadowsky, 
der allein den Bundesratstiſch zierte, auf die 
Frage des Präſidenten erklärt hatte, daß der 
Reichskanzler bereit ſei, die Interpellotionen 
zu beantworten und der betreffende Tag be⸗ 
kannt gegeben werde, war dieſer Gegenſtand 
erledigt. Es folgte ſodann die Interpellation 
des Gentrumsabgeordneten Trimborn und Ge⸗ 


noſſen, ob noch im Laufe dieſer Seſſion Vor⸗ 
klagen zu erwarten find 1. bete Rechtsfähigkeit 


der Berufs vereine; 2. betr. Einführung 
des ſogenannten kleinen Befähigungs⸗ 
nachweiſes; 3. Verſchärfung des Geſetzes 
über denunlautern Wettbewerb auf dem 
Gebiete des Ausverkaufsweſens, insbeſondere 
hinſichllich der ſogenannten Nachſchübe; 4. 
betreffend 10ſtündige Maximalarbeits⸗ 
zeit für Fabrikarbeiterinnen. Endlich vers 
langten die Interpellanten Auskunft über die 
in Ausſicht geſtellten Arbeiterkammern. Abge⸗ 
ordneter Trimborn begründete ſeine Inter⸗ 
pellation in längerer Rede, wobei es nicht an 
kleinen Pfeilen gegen die Regierung fehlte. 
Ihm antwortete ſofort Graf Poſadowsky, 
der in ſeinen Ausführungen betonte, daß ein 
Volk von dem Kulturſtande des deutſchen die 
Sozialpolitik nicht ſtill ſtehen laſſen könne trotz 
aller geheimen und offenen Gegner. Er ging 
ſodann auf die einzelnen Punkte der Inter⸗ 
pellation ein und beantwortete fie in einem 
Sinne, der die Mehrheit des Hauſes wohl zu⸗ 
frieden ſtellte. Beſonderen Beifall fand re 
Ankündigung eines Bejeßes zwecks Einführung 
des 10ſtündigen Arbeitstages für Frauen. 


Sſtzungsbericht. 
Auf der Tagesordnung fanden am Sonnabend zu⸗ 
nächſt die Interpellationen betr. die Einführung von 
Schiffahrtsabgaben auf den natürlichen Waſſer⸗ 


traßen. ; 
Staatsſekretär Ba Pojaduwsky erklärt, er werde 
den Tag mitteilen, an dem der Reichskanzler die Inter⸗ 
pellationen beantworten werde. 
Damit wird der Gegenſtand verlaſſen 
Es folgt die Interpellation Trimborn betr. Rechts⸗ 
ähigkelt der Berufsvereine, Befähi⸗ 
ungs nachweis, Ausverkaufswejen x. 
Zur Begründung führt 
Abg. Trimborn (Ztr) aus, der alte Reichstag 
habe auf dem Gebiete der Sozialpolitik reichlich und 
fruchtbringend gearbeitet, doch habe er an poſitiven 
geſetzlichen Leiſtungen er nur das Geſetz be⸗ 
treffend die Einrichtung von Kaufmannsgerichten 
aufzuweiſen. Redner fragt dann, welches die Grund⸗ 
linien der vom Kanzler beabſichtigten Reform ſeien. 
Es handle ſich namentlich um die Erfüllung der Forde⸗ 
rung der Rechtsfähigkeit der Berufsvereine; dann um 
die Verkürzung der Arbeitszeit für Fabrikarbeiterinnen 
auf höchſtens 10 Stunden; gegen denſkleinen Kaufmanns⸗ 
ſtand verlange ſeine Partei die Verſchärfung des Geſetzes 
8 den unlauteren Wettbewerb. Das zweite große 
ebiet der Sozialpolitik betreffe die Einrichtung von 
Arbeitskammern. Redner fragt, wie dieſe Einrichtung 
der Arbeitskammern gedacht ſei. Wie denke jo der 
Reichskanzler das Verhältnis zwiſchen den Berufs» 
vereinen und den Handwerkskammern? Mit einer Re⸗ 
form des Vereins» und Verſammlungsrechts allein 
werde ſich das Zentrum nicht abſpeiſen laſſen. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky führt aus: 
Was die frühere Vorlage betreffend die Rechtsfähigkeit 
der Berufsvereine anlange, könne er nur ſagen, daß 
fie beſſer geweſen jet als ihr Ruf. Kein Geſetz ſei jo 
mißverſtanden wie dieſes Geſetz. Mit dem Geſetz Über 
die Einführung der Arbeitskammern habe die Rechts⸗ 
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fähigkeit der e nichts zu tun. Die Re⸗ | 
gierungen würden alsbald ſich ſchlüſſig machen, ob und 
welche Modifikationen an der Vorlage vorgenommen 
werden können. Das Geſetz über die Arbeitskammern 
werde vorbereitet; er habe ſich mit den preußiſchen 
Reſſorts in Verbindung geſetzt und nehme an, daß in 
der nächſten Seſſion dem Reichstag ein entſprechendes 
Geſetz vorgelegt werde. Betreffend den Geſetzentwurf 
über den ſogenannten kleinen Befähigungsnachweis 
könne er erklären, daß über den Entwurf bereits zwei 
Leſungen im Ausſchuß des Bundesrats ſtattgefunden 
hätten. Demnächſt finde die dritte Leſung ſtatt; er 
glaube, duß der Bundesrat ſich bald darüber endgültig 
ſchlüſſig machen werde. Ob und wann das Geſetz vor⸗ 
gelegt werde, werde lediglich von dem Geſchäftsgang 
des Hauſes abhängen. Was den Geſetzentwurf über 
den unlauteren Wettbewerb anlange, ſo habe er veran⸗ 
laßt, daß eine eingehende Prüfung des Geſetzes durch 
Sachverſtändige ſtattfinde. Die Vernehmung derſelben 
habe zunächſt ſich auf die Frage der Reviſion des 
Geſetzes allgemein, auf die etwaige Einführung einer 
Generalklauſel über den Begriff des unlauteren Wett⸗ 
bewerbs und auf die Frage der polizellichen Reglemen⸗ 
tierung erſtreckht. Das Ergebnis der Sachverſtändigen⸗ 
Verhandlungen ſei Gegenſtand der Prüfung innerhalb 
des Reichsreſſorts. Die elfſtündige Arbeitszeit der 
Frauen ſei nicht länger aufrecht zu erhalten. Er ſei 
mit dem preußiſchen Handels miniſter einverſtanden, 
daß eine zehnſtündige Arbeits eit der Frauen ein⸗ 
geführt werde. . 

Abg Hieber (Natl.): Bezüglich der Rechtsfähig⸗ 
keit der Berufsvereine müſſe der kleinliche und eng⸗ 
herzige Polizeigeiſt fortfallen. Die Entwickelung der 
Arbeiterorganijationen habe ſich unaufhaltſam voll ⸗ 
zogen; aus dieſer Bewegung ſeien die Kampforgani⸗ 
ſationen hüben und drüben entſtanden. Seine Partei⸗ 
hoffe, daß dem Reichstage möglichſt bald ein Geſetz 
entwurf über die einheitliche Regelung des Vereins- 
und Verſammlungsrechts vorgelegt werde. Daß die 
Arbeitskammern baldigſt eingerichtet werden ſollen, 
erfreue ihn Die Verquickung der Arbeitskammern 
mit den Gewerbegerichten ſei nicht angängig. 

Abg. Henning (Aonf.) ſpricht ſich für eine eln 
Weiterentwickelung der Sozialreform aus, die ſtetig, 
aber auch ohne Ueberſtürzung vor ſich gehen müſſe. 
„> — 


en Parteien hätten immer nur 
Sozialpolitik gemacht, wenn ſie von der Sozialdemo⸗ 
kratie dazu angetrieben wären. Von dem Befähi⸗ 
1 wollten die Handwerker ſelber nichts 
wiſſen. Das einzige, was ihnen helfen könnte, ſei 
das Ueberlaſſen von unverzinslichen he 

Abg. Bruhn (Dt. Refp) wünſcht, daß das Hand 
werk gegen die großen Warenhäuſer geſchützt werde. 
Der unlautere Wettbewerb dieſer Warenhäuſer müſſe 
von Grund aus beſeitigt werden. 

Weiterberatung Montag, außerdem Interpella⸗ 
tionen betr. Reform der Strafprozeßordnung, amtliche 
Wahlbdeeinfluſſung. Verhältniſſe der Privatbeamten. 


Abgeordnetenhaus. 
Das 3 ſetzte Sonnabend die Be⸗ 


ratung des Eiſenbahnetats fort und erledigte 
die Beſprechung der Zugverbindung, wobei eine große 
Zahl lokaler Wünſche geäußert wurde. 

Miniſter Breitenbach dankte für die zahlreichen 
Anregungen zur Verbeſſerung des 2 die 
einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen werden 
würden. 

Damit ſchließt die Beſprechung der Zugver⸗ 
bindungen. 

Es folgt die Beratung des Kapitels „Befol- 
d ungen“. 

Hierzu liegen 2 Anträge vor. 
born (Str.) und Genoſſen beantragen, die noch vor⸗ 
handenen Eiſenbahnbetriebsſekretäre in 
die Klaſſe der Bahnhofs, Güter⸗ und Kaſſenvorſteher 
zu überführen oder ſie im Rang und Gehalt denſelben 
vom Etatsjahr 1907 ab . e — Die Abgg. 
Kopſch (Frſ. Upt.), Dr. Wiemer (Frſ. Vpt) und 
Ern ſt Guß 05 beantragen, die 
um ihr Einverſtändnis dahin zu erſuchen, daß bis zur 
dritten Beratung der Etats das Gehalt der Loko⸗ 
motivführer auf 1500-2500 Mark feſtgeſetzt 
werde uud die bisherigen Dienſtaltersſtufen beibehalten 
werden. 4 

Abg. v. Vockelberg: (Ronſ.): Wir freuen uns, 
daß die Beamten des Außendienſtes aufgebeſſert werden. 
Wir können aber nicht den vorliegenden Anträgen zu» 
ſtimmen, da fie ein Herausgreifen einzelner Beamten ⸗ 
kategorien aus der bevorſtehenden allgemeinen Ge⸗ 
haltserhöhuug bezwecken. 

Abg. Trimborn (tr.) begründet ſeinen Antrag. 
Es handle ſich bei den Betriebsſekretären um eine aus⸗ 
ee Beamtenkategorie, die ohne ihr Verſchulden 
n eine ungünſtige Lage gekommen ſei. Es entſpreche 
der Gerechtigkeit, fie den Bahnhofsvorſtehern gleichzu · 
tellen. Im ganzen gebe es noch 2000 Betriebs- 
ehretäre. Hoffentlich werde der Miniſter den Antrag 
wohlwollend prüfen. 

Miniſter Breitenbach: Ich ſtehe dem Antrag 
Trimborn ſympathiſch gegenüber und werde in Ausſicht 
nehmen, bei der geſamten Neuregelung der Beamten; 
gehälter für eine Beſſerſtellung der Betriebsfekretäre 
zu ſorgen. 

Abg. Goldſchmidt 0 Vpt.): In dem ſozialpoli⸗ 
tiſchen Teſtament des Miniſters v. Budde, das dieſer 
leider nicht in die Wirklichkeit umſetzen konnte, be⸗ 
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anden ſich viele Zuſagen auf Wünſche, die ich Jet 
ahren vertreten habe. Ich freue mich, daß dem 
Miniſter auf dem Gebiet ſozialpolitiſcher Erkenntnis 
ein guter Ruf vorausgeht und erwarte, daß er die 
Pläne ſeines Vorgängers zur Ausführung bringt. 

Ich habe mit dem Miniſter v. Budde manche ſcharfe 
Aus einanderſetzung gehabt, glaube aber Zeugnis dafür 
ablegen zu müljen, daß er das aufrichtigſte Streben 
hatte, das . vorwärts zu bringen. 
Ich glaube, keinen Widerſpruch zu finden, wenn ich 
ſage, daß die Arbeiter und Beamten in der Privat⸗ 
induſtrie durchweg höhere Einkommen haben als in 
der Staatseiſenbahnverwaltung. Nun hat uns der 
Miniſter mitgeteilt, daß die Eiſenbahnverwaltung 739 
Millionen Mark Ueberſchuß habe. Bei einem ſo ge⸗ 
waltigen Ueberſchuß hätte man doch wahrhaftig nicht 
nötig, zu knauſern. Es ſind für Angeſtellte aber im 
ganzen nur 40 Millionen Mark vorgeſehen, von denen 
23 Millionen Mark auf die Beamten und 17 Millionen 
Mark auf die Hilfsbedienfteten und Arbeiter entfallen. 
Die Eiſenbahnverwaltung zühlt im ganzen 141.000 
Köpfe. Verteilt man den Betrag von 40 Millionen 
Mark auf dieſe, ſo kommt auf den Kopf für das ganze 
Jahr 9 Mk. oder 3 Pfennig pro Tag. 5 

Nach einer Statiftik über das Jahr 1905 find in 
dem genannten Jahre bei Eiſenbahnunfällen 82 Reiſende 
getötet und 347 verlegt worden, während von den 
Beamten und Arbeitern bei Eiſenbahnunfällen 416 ge⸗ 
tötet und 877 verletzt worden ſind. Das iſt doch eine 
recht erhebliche Zahl, und es ſollte alles aufgeboten 
werden, um Unglücksfällen vorzubeugen. Die Bahn⸗ 
poſtwagen ſollte man nicht als Schutzwagen hinter der 
Lokomotive verwenden, da ſie viel leichter gebaut ſind, 
als die übrigen Wagen. 

Miniſter Breitenbach erklärte es für ſeine Ehren⸗ 
pflicht, die letzten Wünſche ſeines Vorgängers hinſichtlich 
der Fürſorge für die Arbeiter und Unterbeamten zu 
erfüllen. er Miniſter wies auf die Exiſtenzficherheit 
der ſtaatlichen Arbeiter gegenüber den Privatarbeitern 
8 und betonte zugleich unter Hinweis auf die Eiſen 

ahnſtreins in verſchiedenen Ländern, daß die Dis⸗ 
ziplin unter allen Umſtänden aufrecht erhalten werden 
müſſe. 
. wurde die Weiterberatung auf Montag 
vertagt. 
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Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten; 
hauſes ſetzte die Beratung des Kultus 
etats beim Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft“ 
fort. Die Regierung beabſichtigt, für die 
königlichen Muſeen in drei aufeinander folgenden 
Tagen ein kleines Eintrittsgeld von etwa 50 
Pfg. zu erheben. Auf dieſe Tage ſoll das die 
Beſichtigung der Kunſtwerke ſtörende Kopieren 
und die Führungen beſchränkt bleiben. An den 
anderen Tagen ſoll dafür die Beſuchszeit über 
3 reſp. 4 Uhr hinaus verlängert werden, auch 
ſoll die Schließung am Montag wegfallen. 
Das einkommende Geld ſoll zum Beſten der 
Beamten verwendet werden. Es handelt ſich 
hierbei zunächſt um einen Verſuch, der vorder⸗ 
hand auf das Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum und 
die Nationalgalerie beſchränkt bleiben ſoll. 
In bezug auf die Akademie in Poſen 
bemerkte die Regierung, daß dieſe eine gute 
Frequenz zeige, daß namentlich die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kurſe gut beſucht werden und daß 
auch die Vorträge bei der dortigen Bevölkerung 
N gefunden hätten. Das Kapitel wurde 


. Als erſter Delegierter des Deutſchen 
Reichs auf der Haager Konferenz iſt 
der kalſerliche Bolſchafter in Konſtantinopel, 
Freiherr Marſchall v. Bieberſtein, in Aus ſicht 
genommen. Daß zum zweiten Delegierten der 
Geheime Legationsrat Dr. Kriege ernannt 
worden iſt, haben wir bereits mitgeteilt. 

Die zweite Delegiertenverſammlung des 
Wahlvereins der Liberalen (freifinnige 
Vereinigung) wird am 6. und 7. April nach 
Berlin einberufen. Der erfte Tag iſt aus ⸗ 
ſchließlich der Behandlung geſchäftlicher und 
organiſatoriſcher Fragen ne: Auf der 
Tagesordnung des zweiten Tages ftehen folgende 
Referate: 1. Die nächſten Aufgaben des ent- 
ſchiedenen Liberalismus, Referent Abg. Dr. 
Naumann und Abg. Kommerzienrat Münſter⸗ 
berg⸗Danzig. 2. Der Liberalismus und die 
Beamten, Referent Abg. Dr. Potthoff. 


Der Zentralausſchuß der Freiſinnigen 
Volkspartei, welcher ſich aus den zur Zeit 
in Berlin anweſenden Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordneten, ſowie aus je einem oder 
zwei Vertretern der Provinzial⸗ oder Bezirks ⸗ 
verbände der Partei zuſammenſetzt, trat am 


Sonnabend zu der nach dem Organiſations · 


| 


ſtatut nach jeder Neuwahl zum Reichstag er⸗ 
forderlichen Sitzung zuſammen, um feine Neu⸗ 
konſtituierung und die Neuwahl des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes vorzunehmen. Die bis⸗ 
herigen Vorſtandsmitglieder des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes wurden durch Akklamatjon auf Vor⸗ 
ſchlag des Abg. Kaempf kkäftimmig wiederge⸗ 
wählt, Abg. Schmidt⸗Elberfeld als Vorfigender, 
die Abgg. Funk und Blell als deſſen Stellver⸗ 
treter, ebenſo auf Vorſchlag des Abgeordneten 
Albert Traeger als Mitglieder des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes die Abgg. Dr. Müller: 
Sagan als Vos ſitzender, Fiſchbeck als deſſen 
Stellvertreter, Kaempf als Roflierer, ſowie die 
Abgg. Kopſch und Dr. Wiemer. Wiederge⸗ 
wählt wurde auch durch Akklamation in den 


erhöht wird. Abg. Dr. 
Müller⸗Sagan ſprach dem Zentralausſchuß 
ſeinen Dank aus für das Verteauen, das ihm 
von neuem geſchenät worden, und Schloß daran 
herzliche Dar kesworte für den Abg. Pr. 
Wiemer, der ihn während ſeiner Erkrankung 
bei der Leitung der Pgrteſgeſchäfte in der 
überaus ſchweren Wahlkampf jo vortrefflich 
vertreten habe. An den vom Abg. Blell als 
Reviſor erſtalteten Kaſſenbericht knüpfte der 
Abg. Müller-Sagan eine eindringliche Mahnung 
an die Opfe willigkeit der Parteifreunde zur 
Auffüllung des Zentralwahlfonds der Partei. 
Zu Reviſoren wurden wiedergewählt die Abgg. 


Waſſerſtraßen⸗ Beiräte. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung be⸗ 
treffend die Einſetzung von Waſſerſtraßen⸗Bei⸗ 
räten für die ſtaatliche Waſſerbauverwaltung 
auf Grund des § 17 des Geſetzes über die 
Herſtellung und den Ausbau von Waſſerſtraßen 
vom 1. April 1905. Re 

Lohnkämpfe. Zum Lohukampf in der 
Herrenmaßſchneiderei in Berlin wird 
mitgeteilt, daß die nichtorganiſierten Arbeit⸗ 
geber der Herrenmaßbranche mit 31 gegen 
22 Stimmen die Tarifforderungen der Gehilfen 
bewilligt hätten. — Der Lohnkampf der 
Tapezierer in Berlin hat eine weſentliche 
Verſchärfung dadurch erfahren, daß die Tape⸗ 
zierer⸗Zwangsinnung beſchloſſen hat, ſämtliche 
Tapezierergehilfen von Berlin und Umgegend 
auszuſperren. Bisher waren nur die organi⸗ 
ſierten Gehilfen ausgeſperrt. i 
Zur Vieheinfuhr. In der Frage der 
Einfuhr tandan. Niehes aus Holland liegen 
jetzt zwei intereſſante gerichtliche Entſcheidungen 
vor, durch die das landespolizeiliche Verbot 
der Einfuhr für ungültig erklärt wird. Dieſes 
Verbot iſt von den Gerichten in Emmerich und 
Duisburg für ungültig erklärt worden, da die 
Borausſetzungen, die das Viehſeuchengeſetz da⸗ 
für verlangt, namentlich die Gefahr der Ver⸗ 
ſeuchung des ichen 8 durch die 
Einfuhr holländiſchen Ye es, nicht vorhanden 
ſei. Die Angetlagten, die auf Umwegen Vieh 


Blell und Traeger. 


über ole Grenze gebracht hatten, offenbar Um 
es einzuſchmuggeln, wurden ſogar geſetzlich 
freigeſprochen, da ihnen nicht nachzuweiſen war, 
daß ſie das Vieh zur Verzollung nicht an⸗ 
melden wollten. ö 
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Deutſch amerikaniſcher Bund. Be⸗ 
achtung verdient eine Bewegung unter den 
Deutſch⸗Amerikanern, die ſchon ſeſt einiger Zeit 
beobachtet werden konnte und die auf einen 
politiſchen Zuſammenſchluß der deutſchen Ele⸗ 
mente in den Vereinigten Staaten hinzielt. 
Dieſe Koalition der Dautih-Amerikaner, die 
ſich außerhalb aller ſonſtigen Parteigrenzen 
vollzieht, gewinnt immer mehr an Bedeutung. 
Die Deutſchen in Brooklyn, die bisher teils 
ae ee ing ag oder Radikale 
waren, gründeten einen deutſch⸗amerikaniſchen 
Bund, der ehrliche Verwaltung und a 
Reformen in fein Blockprogramm aufnahm. 
Das Brooklyner Beiſpiel dürfte Schule machen, 
weil die alten Parteien in Auflöſung begriffen 
ſind, die Deutſch⸗Amerikaner aber einen regeren 
Zuſammenhalt ſuchen. 
Nuſiiſche Reichsduma. Sonnabend er⸗ 
eignete ſich bei der Debatte über die Zahl der 
Unterfekreläre der Duma der erſte Zwiſchen⸗ 
fall. Ein Abgeordneter der gemäßigten Par⸗ 
teien hatte vorgeſchlagen, 21 parlamentari⸗ 
ſchen Gruppe einen Platz im Sekretariat ein⸗ 
zuräumen. Darauf hielt der Abgeordnete 
Mustafa Mahmudoff, ein extremer Mohamme⸗ 
daner, eine Rede, in det er ausführte, die 
Duma dürfe nur die age: der oppoſitio⸗ 


ee 
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nellen Mehrheit berückſichtigen und nicht die 
derjenigen, die nur für Sloſypin in der Duma 
ſäßen. Abgeordnete der Rechten unterbrachen 
den Redner, die Linke klaſchte Beifall. Prä⸗ 
ſident Golowin erinnerte daran, daß nur der 
Präfident das Recht hätte, Redner zur Ord⸗ 
nung zu rufen. Anderſeits müßten trotz aller 
Meinungsverſchiedenheiten bis zur Prüfung der 


werden konnten. 


Mandate alle Mitglieder einander als Abge⸗ 
ordnete achten. 

* Prinzen mit Muſter koffern. Nieder- 
ländiſche Blätter melden, daß zwei Prinzen 
von Dänemarß und Griechenland in Semarang, 
in Niederländiſch⸗Indien, eintrafen. Sie ſeien 
nicht beim Reſidenten, wo eine Wohnung für 
ſie bereit war, ſondern bei einem reichen 

ineſiſchen Händler abgeſtiegen, um Handels⸗ 
eziehungen anzuknüpfen. Die Blätter fragen, 
wohin es führen folle, wenn die Söhne jge- 
krönter Häupter mit Muſterkoffern in fremden 
onien reiſten. Dieſe Konkurrenz könnte den 
nicht prinzlichen Kaufleuten ziemlich unbequem 
werden. 
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ROVINZIELLES | 
Konitz. Wegen verleumderiſcher 


Beleidigung eins Beamten wurde die 
Ihu Steinſetzmeiſter Klugmann aus Tuchel 
von der hieſigen Strafkammer zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Frau Kl. hat in 
Tuchel in einer Schöffengerichtsverhandlung be⸗ 
hauptet, ein Gerichtsvollzieher habe ihr bei 
Gelegenheit einer Zwangsvollſtreckung in ihrer 
Behauſung unſittliche Anträge geſtellt. Die 
Behauptung der Angeklazten war vollſtändig 
erfunden und der Beamte ganz unſchuldig 
verdächtigt. 

Flatow. Infolge des Aufrufs 
des Bürgermeiſters Haack, an Stelle der auf⸗ 
gelöſten eine neue Schützengilde ins Leben zu 
rufen, hat eine ziemlich ſtark beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden. Der Bürgermeiſter, 
betonte, daß es eine Pflicht der Bürger ſei, 
die alten ſtädtiſchen Traditionen hoch zu halten 
und ſich an der Bildung der neuen Schützen⸗ 
gilde zu beteiligen. Zunächſt wurde eine Kom⸗ 
miſſion von 10 Mitgliedern gewählt, welche 
die Satzungen entwerfen und das Weitere ver⸗ 
anloſſen ſoll. 

Danzig. Die erſte Klaſſe des vorige 
Oſtern an der ſtädtiſchen „Höheren Mädchen⸗ 
ſchule“ gegründeten Mädchen⸗Realgymnaſiums 
iſt in dieſem erſten Jahre von 24 Schülerinnen 
aus Stadt und Provinz beſucht worden. Mit 
dem Beginn des neuen Schuljahres tritt die 


zweite Gymnaſialklaſſe mit voraus ſichtlich 
15 Schülerinnen ins Leben. 
Saalfeld. Unerquichl iche Zu: 


ſtänd e herrſchen in unſerer Stadt.) Kürzlich 
warfen in der Nacht einige Leute unter Abfingen 
025 Liedes: „Ich vbeie an vie Mud der 
Liebe“ () dem Bürgermeiſter die Fenſterſcheiben 
ein. Nachtwächter verfolgten die Ruheſtörer und 
brachten einige Uebeltäter durch Schreckſchüſſe 
zum Stehen, ſo daß dieſe dingfeſt gemacht 
Durch den Radau wurde 
ein großer Teil der Einwohner auf die Beine 
gebracht. Jetzt wird der Bürgermeiſter auf 
ſeinen Ausgängen ſtets von einem Poliziſten 
begleitet zum Schutz gegen ſeine lieben Bürger, 
während vom Einbruch der Dunkelheit an bis 
zum frühen Morgen ſein Wohnhaus von einem 
Poſten (Schutzmann oder Wächter), bisweilen auch 
unter mancherlei Verkleidung, bewacht wird. Dieſe 
wenig erquicklichen Zuſtände in der Stadt ſollen 
durch das ſtrenge polizeiliche Regiment des 
Bürgermeiſters veranlaßt worden ſein. 

Hohenſalza. Mangel an Dienſt⸗ 
boten macht ſich in hieſiger Gegend ſeit kurzem 
recht fühlbar, da der Zug nach dem Weſten 
ziemlich bemerkbar wird. Während früher 
ältere Dienſtnädchen 100 bis 120 Mk Lohn 
erhielten, verlangen heute junge Mädchen, die 
eben aus der Schule gekommen ſind, ſchon ſo⸗ 
viel Lohn. — Der ſtrenge Winter hat 
die ärmere Bevölkerung hart betroffen, da in⸗ 
folge der großen Kälte alle Außenarbeit ruhte. 
Deshalb ſah ſich die Polizei veranlaßt, an be⸗ 
ee notleidende Familien Kohlen zu ver⸗ 
eilen. 

Oſtrowo. Ein Eiſenbahnunfaller⸗ 
eignete ſich auf dem Bahnhofe. Ein Güterzug 
ſtieß aus noch nicht ermittelter Urſache auf eine 
Rangiermaſchine und zertrümmerte deren Puffer; 
auch ſonſtiges Wagenmaterial iſt ſtark be⸗ 
ſchädigt. Ein aus Biniew mitfahrender Schul⸗ 
knabe erlitt infolge eines Sturzes eine Gehirn⸗ 
erſchütterung. 
Lobſens. Während der Schul⸗ 
ſtreik in der Stadt ganz aufgehört hat, iſt 
von einem Abflauen in manchen Dörfern der 
Umgegend noch wenig zu merken. Beſonders 
hartnäckig ftreiken die Kinder in Pieſno. Hier 
haben ſogar einige Einwohner den Lehrer de⸗ 
nunziert, daß er mit ihnen im Verkehr pol⸗ 
niſch geſprochen habe. 

Znin. Die Eis fiſcherei iſt auf dem 
hieſigen See beendet. Die Fiſcher ſind mit den 
Erträgen zufrieden. Auf dem großen See 
wurden allein über 200 Zentner Fiſche ge⸗ 
fangen. 

Bromberg. Eine Erweiterung 
des Brom berger Kanals iſt beabſichtigt. 
Zur Beſprechung dieſer Angelegenheit weilte 
Geheimer Regierungs⸗ und Baurat Brandt 
aus Berlin in Bromberg. — Die Schiff⸗ 
fahrt ſollte bereits am 15. März beginnen, 
wird aber vorausſichtlich noch bis auf weiteres 


weiter 


eingeſtellt bleiben müſſen, da die Schleuſen noch 
nicht eisfrei ſind. 

Poſen. Der Marcinkowski⸗Ver⸗ 
ein hielt hier ſeine diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung ab. Dr. Stanislaus Großmann 
erſtattete den Geſchäftsbericht, dem zu entnehmen 
iſt, daß die Zahl der Stipendiaten im abge⸗ 
laufenen Jahre 514 betrug. Wegen Mangels 
an Mitteln mußten 28 Unterſtützungsanträge 
abgelehnt werden. Der verſtorbene Erzbiſchof 
Dr. 9. Stablewskt hat dem Verein 3000 Mk. 
überwieſen. Dem Kaſſenbericht entnehmen wir 
folgendes: An Einnahmen hatte der Verein 
zu verzeichnen ordentliche Beiträge 33 611,15 
Mark, außerordentliche Beiträge 12 261,36 
Mark, ziurückerjtaitete Stipendien 6419,97 
Mark, Zinſen 46 670,27 Mark. Gewinn beim 
Verkauf von Weripapieren 415,05 Mark. 
Der Dispofitionsfonds aus dem Jahre 1905 
betrug 19 400,22 Mk., der eiſerne Fonds 
1 046 472,11 Mk., der eiſerne Fonds mit Bor: 
behalt der Zinſen 214 092,15 Mk., Legate 
108 500 Mk. — Ausgaben: An Unter⸗ 
ſtützungen wurden gezahlt: an Hochſchüler 
21100 Mk., an Techniker ꝛc. 31015 Mk., an 
Gymnaſiaſten 28 094,25 Mk., Bureau: und 
Komiteekoſten 4682,22 Mk., Zinſen 6902,60 
Mark, Erbſchaftsſtempel 141 Mk. Der Dis⸗ 
poſitionsfonds für das Jahr 1907 beträgt 
23 843 Mk. Die Bilanz ſchließt mit 1407 407,21 
Mark ab. ; 
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Thorn, den 11. März. 

— Perſonalien aus dem Landkreiſe. Mühlen⸗ 
beſitzer Xaver Walter und Beſitzer Damaſius Za⸗ 
grabski in Dorf Birglau ſind als Schulvorſteher 
für die dortige Schule beſtätigt, desgleichen Eigentümer 
Anaſtaſius Michalski in Eliſenau als Schulvor⸗ 
ſteher für die dortige Schule und Gutspächter Carl 
von Mellin in Zaleſie (Pluskowenz) als Waiſen⸗ 
rat für den Gutsbezirk Kuczwally verpflichtet. 

— Perſonalien. Rechtskandidat Artur Sta abs 
aus Graudenz iſt zum Neferendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Dt. Eylau zur Beſchäftigung überwieſen. — 
Dem Geheimen Kommerzienrat Zieſe in Elbing iſt 
die zweite Klaſſe des Kgl. Bayeriſchen Verdienſtordens 
vom heiligen Michael verliehen. — Verſetzt iſt Land⸗ 
gerichtsdire tor Dr. Tie Ben. Allenftein nach Königs» 
berg. Zu Landgerichtsräten ſind ernannt: Hüther 
in Schneidemühl, Lehl in Poſen. Zum Amtsrichter 
iſt ernannt Gerichtsaſſeſſor Siebe in Schrimm. — 
Verſetzt ſind Poſtaſſiſtent Peters von Graudenz 
nach Meldorf (Bez. Kiel), Telegraphenaſſiſtent 
Mögelin von Pr. Stargard nach Thorn und 
nach Danzig. Dem Telegrapheninſpektor 
Ich inner. aus. Thun. ist die. Nermaltıına einer 
Bezirksaufſichtsbeamtenſtelle bei der Ober⸗Poſtdirektion 
in Königsberg übertragen worden. \ 


— Beſuch des Oberpräſidenten in Thorn. 
Herr Oberpräſident von Jagow ift geftern 
abend mit dem Zuge um 10,48 Uhr von 
Danzig hier eingetroffen und im „Schwarzen 
Adler“ abgeſtiegen, desgleichen ſein Begleiter, 
Heir Strombaudirektor Gersdorf. Von 
den öffentlichen Gebäuden -hatten das Rathaus, 
das Kreishaus und die Handelskammer zu 
Ehren des hohen Beſuches Flaggenſchmuck 
angelegt. Vormittags fand eine Konferenz 
betreffs der Bahn Thorn⸗Scharnau ſtatt, an 
die ſich eine Beſichtigung des Geländes am 
Hafen ſchloß. Wenn die Linienführung heute 
auch noch nicht endgültig entſchieden iſt, fo iſt 
doch Ausſicht vorhanden, daß ſie im Sinne 
der Stadt Thorn entſchieden werden wird. 
Nachmittags fand im Artushof ein Feſteſſen 
zu 40 Gedecken ftait, an dem außer den Herren 
Regierungsvertretern Mitglieder der beiden 
ſtäbtiſchen Körperſchaften teilnahmen. Anweſend 
waren u. a. die Herren Oberpräſident v. Jagow, 
Oberbaurat Gersdorf, LandesbauratTribertius, 
Re zierungsrat Heinrich, Baurat Tode, Landrat 
Dr. Meiſter und Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten. 
Bei dem Diner brachte Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Kerſten ein Hoch auf den Oberpräſidenten 
aus, das dieſer mit einen Hoch auf die Stadt 
Thorn erwiderte. 


— Die Lehrerinnenprüfung am hieſigen 


Lehrerinnenſeminar findet im Beiſein der Herren 
Generalſuperintendent D. Döblin, Geheimrat 
95 und Schulrat Katluhn heute und morgen 
tatt. 

— Polniſcher Bezirkstag. Geſtern fand im 
„Muſeum“ eine Verſammlung der polniſchen 
Induſtrievereine des Bezirks Hohenſalza ſtatt, 
zu der auch andere weſtpreußiſche Induſtrie⸗ 
vereine geladen waren. An der Sitzung nah⸗ 
men etwa 80 Vertreter verſchiedener Vereine 
teil. An den ſachlichen Vortrag von Krayna⸗ 
Poſen über die rganiſation und den Zweck 
polniſcher Induſtrievereine ſchloß ſich eine freie 
Ausſprache. Die Vertreter der weſtpreußiſchen 
nichtorganiſierten Vereine waren für Bildung 
eines Bezirks Weſtpreußen; da ſie aber erſt 
die Zuſtimmung ihrer Vereine zu dieſer An⸗ 
gelegenheit haben müſſen, wurde ein Ausſchuß 
von Vertretern aus Graudenz, Tuchel und 
Culm gewählt, der die Bildung eines weſt⸗ 
preußiſchen Verbandes in die Wege leiten ſoll. 
Zur näheren Erörterung und Beſchlußfaſſung 
wurde eine neue Verſammlung auf den 28. 
April in einem noch zu ee Orte an⸗ 
beraumt. Ein zweiter Vortrag Plut a⸗Hohen⸗ 
ſalza behandelte die polniſchen Gewerkvereine. 


} 


Vikar Bolt⸗Silbersdorf empfahl im feinem 7 
Vortrage die Unterſtützung des polniſchen 
Handwerks durch die polniſchen Banken. 

— Neue Religionsbüchlein. Der ſeit vielen 
Jahren in den hieſigen Schulen gebrauchte 
Katechismus von Ober⸗Konſiſtorialrat und Hof⸗ 
prediger Dr Weiß darf von Oſtern ab nicht 
mehr im evangel. Religionsunterriht benutzt 
werden. Dafür iſt angeordnet, daß ein im 
Verlage von Kafemann⸗Danzig erſchienenes 
Religionsbüchlein zum Preiſe von 10 Pfg. ein⸗ 
zuführen iſt. 

— Experimentalvortrag. Im Phyſil⸗ 
zimmer des Gymnaſiums hielt Herr Profeſſor 
Wolgram geſtern nachmittag einen von 
hochintereſſanten Experimenten beglelteten Vor⸗ 
trag. Es wurde zunächſt eine elektriſche Er⸗ 
wärmungsvorrichtung, ferner das Peinzip des 
Blitzableiters, die Wirkungen poſitiver und 
negativer Elektrizität, Erzeugung der Elektrizität 
durch Reibung und 2 Bewegung vorge 
führt. Intereſſant waren auch die Erklärungen 
über die Erhaltung der Energie, beſonders aber 
die Vorführungen mit der ſogen. Influenz⸗ 
maſchine, die Erzeugung von Kathodenſtrahlen 
und das Experiment mit Geißlerſchen Röhren, 
die prachtvolle Lichterſcheinungen entwickelten. 
Ferner wurde die Verwendung des Waſſer⸗ 
ſtrahlgebläſes und der Luftpumpe zum An⸗ 
blaſen von Pfeifen und Sirenen, ſowie ein 
Luftdruckregulator erklärt. Den pneumatiſchen 
Experimenten folgte die Ueberleitung von 
Kohlenſäure in andere Behälter, ferner die 
Vorführung verſchledener elektrifcher Miniatur⸗ 
Maſchinen, Lichterſcheinungen durch Verbindung 
von Anoden und Kathoden, ſowie die Er⸗ 
zeugung von Röntgenſtrahlen. Für Fachleute 
waren wohl die Wechſelſtrom⸗ und Deehſtrom⸗ 
erzeugungen ſehr intereſſant. Nicht weniger inter⸗ 
eſſant waren die Experimente mit dem Waſſer⸗ 
zerſetzungsapparat. Den Schluß bildete das 
Glühen eines Eiſenſtabes in erhitztem Waſſer. 
Reicher Beifall lohnte die Vorführungen. 

— Landwehrverein. Am Sonnabend 
hielt der Landwehrverein ſeine Monatsver⸗ 
ſammlung im roten Saale des Artushofes ab. 
Der 2. Vorſitzende, Oberlehrer Braun, er⸗ 
öffnete die Sitzung mit einer Gedächtnisrede 
auf den Todestag Kaiſer Wilhelms 1. Aus⸗ 
geſchieden ſind aus dem Verein 8 Kameraden, 
aufgenommen wurden 11 und gemeldet haben 
ji 3 Herren. Bei Beſprechung der Satzungs⸗ 
änderung wurde bemerkt, daß der Vorſtand 
des Landes⸗Kriegerverbandes empfahl, die 
neuen Satzungen ſo zu ändern, daß die außer⸗ 
ordentlichen Mitglieder, alſo die Offiziere, den⸗ 
ſelben Beitrag (4 Mark) und dasſelbe Eintritts⸗ 
geiv i Muh wie V unden en MAH. 
zahlen ſollen. Die Aenderung wurde ohne 
Debatte angenommen. Nach dem Entwurf der 
neuen Satzungen ſind 3 Beiſitzer zum Vorſtand 
zu wählen, Es wurden gewählt die Herren 
Landgerichtsrat Scharmer, Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Fucks und Ober Telegraphen⸗Aſſiſtent 
Teuber. Hierauf gab Kamerad Zelz ein 
Lebensbild Kaiſer Wilhelms J. Die 
Kameraden nahmen den Vortrag mit großem 
Beifall auf. Die nächſte Monatsverfammlung 
findet am 7. April im Artushof ſtatt. Die 
Verſammlung war nur ſchwach beſucht. 

— Der Verein für bildende Kunſt und 
Kunſtgewerbe veranſtaltet morgen im Artus⸗ 
hof einen Vortragsabend, der um 8½¼ Uhr be⸗ 
ginnt. Herr Königl. Wieſenbaumeiſter Stötzel 
wird über „Verſchiedene Malarten, witterungsbe⸗ 
ſtändige Wandgemälde, Wiederherſtellung alter 
Gemälde, ſowie über Malrezepte“ ſprechen. 
Der Eintritt zu dieſem Vortrag iſt frei. 


— Das Geſangsprogramm für das im 
nächſten Jahre in Culm ſtattfindende Sänger⸗ 
feſt vom Weichſelgau⸗Sängerbunde wurde auf 
dem geſtern in Graudenz abgehaltenen Sänger⸗ 
tage feſtgeſetzt. Es ſollen hierbei folgende 7 
Geſamtchöre 1. „O Schutzgeiſt alles Schönen“ 
von Mozart, 2. „Hörſt Du das mächtige 
Klingen“ von Marſchner, 3. „Aennchen von 
Tharau“ von Silcher, 4. „Das ſtille Thal“ von 
Wohlgemuth, 5. „Die Wacht an der Weichſel“ 
von Oeſten, 6. „Deutſches Völkergebet“ von 
Abt und 7. „Landerkennung“ von Grieg, die 
drei letzten mit Orcheſterbegleitung, zum Vor⸗ 
trag gelangen. Für das Hauptkonzert am 
Sonntag nachmittag iſt das Exerzierhaus in 
Ausfiht genommen, wogegen die beiden Abend⸗ 
konzerte am Sonnabend und Sonntag im 
Schützenhaus⸗ Garten bezw. in der Parowe 
ſtattfinden ſollen. 


— Höhere Mädchenſchule zu Thorn. 
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 9. 
April. Die Aufnahme neuer Schülerinnen in 
die unterſte Klaſſe (X) findet Sonnabend, den 
23. März, vormittags 10 Uhr, in die übrigen 
Klaſſen ([X — I) Montag, den 8. April, vor 
mittags 10 Uhr ſtatt. 


— Zur Lohnbewegung im Schneider⸗ 
gewerbe. Da inzwiſchen keine neuen Zugeſtänd⸗ 
niſſe ſeitens der Arbeitgeber gemacht wurden, 
haben die Arbeitnehmer dem am Freitag ge⸗ 
faßten Beſchluſſe gemäß heute die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. Heute nachmittag um 3 Uhr fand bei 
Nicolai eine Sitzung der vereinigten Lohnkom⸗ 
miſſionen betreffs Feſtſtellung des Tarifs ſtatt. 
Für heute abend iſt eine neue Verſammlung 
in dem genannten Lokale anberaumt. . 


er Paul Gerhardt⸗Familien⸗Abend. Am 
Dienstag, den 12. März, abends 8 Uhr wird 
von der St. Georgen⸗Gemeinde im Saale des 
Wiener Cafs zu Thorn⸗Mocker ein Familien⸗ 
abend veranſtaltet, um den 300 jährigen Ge⸗ 
burtstag des Liederdichters Paul Gerhardt zu 
feiern. Der neugebildete Kirchenchor wird zum 
erſten Male an die Oeffentlichkeit treten und 
bwechſelnd mit der Schuljugend und der 
ganzen Verſammlung Lieder Paul Gerhardts 
zum Vortrag bringen. Die beiden Geiſtlichen 
der Gemeinde werden Anſprachen halten. 

— Tivoli. Das geſtrige Salvatorfeſt nahm 
einen intereſſanten und fidelen Verlauf. Bei 
Konzert der 11er, dem füffigen Salvatorbier 
und allerlei ſcherzhaften Darbietungen war die 
Stimmung bal eine gehobene. Der große 
Saal wies einen regen Beſuch auf. 

— Stadttheater. Am Dienstag, den 12., und 
Mittwoch den 13. März, finden zwei außerge⸗ 
wöhnliche Vorſtellungen ſtatt; und zwar wird die 
chineſiſche Theatertruppe der 8 heiligen Chunchuſen 
aus Ching unter Führung des Oberprieſters Tſchin 
Maa, welche ſich auf der Tournee durch Europa be⸗ 
findet und vorher überall ſo u. a. auch im Gärtner⸗ 
platz⸗Theater in München ꝛc. mit großem Erfolge 
aufgetreten iſt, hier ein zweimaliges Gaſtſpiel (wobei 
Blockbücher und Dauerkarten ausgenommen find) 
abſolvieren. Das Gaſtſpiel hat ein ethnographiſches 
Intereſſe; denn ein echtes chineſiſches Theater iſt 
intereſſant, und iſt für Unterhaltung, Abwechſelung und 
Senſalion reichlich geſorgt. — Eingeleitet wird das 
Gaſtſpiel durch das Fulda'ſche Luſtſpiel „Die Zeche“. 
Am Schluß wird der Moſer'ſche Schwank, „Hektor“ 
mit Herrn Kronert in der Hauptrolle gegeben. — Der 
Vorverkauf der Billets für beide Vorſtellungen iſt 
ſchon ab jetzt an der Tageskaſſe. Repertoire für die 
Tage nach dem beiden Gaſtſpielen: Donnerstag, den 
14. März, „Klein Dorrit“, Freitag, zehnte und letzte 
Vorſtellung im Zyklus Ein Jahrhundert Deutſchen 
Schauspiels: „Ultimo“, Luſtſpiel von G. v. Moſer. 
Sonnabend, Benefiz⸗Vorſtellung für Herrn Leopold 
Weigel: „Mutterſegen“ oder „Die Straßenſängerin von 
Paris.“ Vaudeville mit Geſang von W. Friedrich — 
Muſik von Hektor Berlioz. 

— Diebſtahl. Nachts iſt in einem hieſigen 
Modewarengeſchäft die Ladenkaſſe um einige 
hundert Mack beſtohlen worden. Anſcheinend 
iſt dem Dieb bekannt geweſen, daß auch nachts 
größere Beträge in der Ladenkalle verbleiben. 

— Die Sektion des ermordeten Haß ka 
fand heute vormittag in Gegenwart einer Ge⸗ 
a in der ſtädtiſchen Leichenhalle 
tatt. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 1,38 Meter über Null. 

— Meteorologiſches. Temperatur ＋ 3, 
höchſte Temperatur + 5, nienigſte — 2, 
Wetter: trübe; Wind: nordweſt; Luftdruck 27,8. 


S ingelandt. 

Zur Lohnbewegung im Schneidergewerbe 
teile ich Ihnen mit, daß in Ihrem Bericht über die 
Verſammlung der Arbeitnehmer am Fieitag bei 

„Wosle ner Selten der letzteren Unwabrbeiten ge⸗ 
agt worden ſind, und zwar erkläre ich im Namen des 

ereins, daß eine Lohnerhöhung von durchſchnittlich 
2) Prozent bewilligt worden iſt. Dazu mehrere Bei⸗ 
en Es iſt für ein einreihiges Jakett im Durch⸗ 

chnitt mit zwei Anproben bisher bezahlt worden 8,00 
Mk. inkl. Steppereien ꝛc. Es iſt jetzt bewilligt worden: 
9,00 Mk. 1. Klaſſe, 8,00 Mk. die II. Klaſſe für ein 
glattes Stück mit einer Anprobe, jede zweite Anprobe 
muß mit 75 Pfg., Steppereien 75 Pfg, Aermelknopf⸗ 
löcher⸗Schlitz wieder mit 75 Pfg. und jede Extraarbeit 
beſonders bezahlt werden, jo daß jetzt ein Jalett ca. 
9,50 bis 12,00 Arbeitslohn koſtet. Es iſt dieſes für 
den Richtigrechner eine Erhöhung von 15-20 Prozent. 
Der Stundenlohn hat bis jetzt 25 Pfg. betragen und 
iſt von Seiten der Arbeitgeber mit 35 Pfg. bewilligt 
worden. Es iſt dieſes eine Erhöhung von 40 Prozent. 
Hierbei will ich noch bemerken, daß der Stundenlohn 
in der Weiſe geregelt wird, daß der Arbeiter die 
Stunden vor Beginn einer Acbeit angibt und be⸗ 
willigt erhält. Es iſt nun faſt immer der Fall, daß 


bim Get rauch von 


Liebig's Backpulver, 
Liebig's Puddingpulver, 
Liebig's Roter Grütze, 
Liebigs Wein- Créme, 
Liebigs Gries-Flammery, 
Liebig's Fracht- gelees, 
Liebig's Saucen - Pulver, 


denn es gibt in der Welt keine besseren Fabrikate und 
man bekommt bei Linsendung der leeren Packungen 

Näheres durch die Niederlagen. 
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noch eine Prämie dazu. 
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MEIN HERZ. 


die Stundenarbeiten in viel kürzerer Zeit ausgeführt 
worden find, jo daß der Stundenlohn in Wirklichkeit 
viel höher kommt. Ebenſo ſind die Arbeitslöhne bei 
Weſten und Hoſen um 25 bis 50 Pfg. erhöht worden. 

Wenn die Arbeitnehmer heute die Arbeit niederge⸗ 
legt haben, ſo iſt ſolches nur auf falſche Darſtellungen 
ſeitens der maßgebenden Perſonen und auf die Hetz⸗ 
arbeit des Agitationsredners Herrn Krüger, Potsdam, 
zurückzuführen. Die Arbeitgeber begrüßen die Tariſie⸗ 
rung der Arbeiten mit Freuden und ſind gerecht⸗ 
fertigten Anſprüchen bereitwillig entgegengekommen, 
unberechtigten Anſprüchen aber werden wir nach wie 
vor energiſch entgegentreten. 

J. A.: B. Doliva, 
Vorſitzender des Verbandes der Arbeitgeber im 
Schneidergewerbe zu Thorn. 


Stadt⸗Theater. 
„Die Karolinger“, Trauerſpiel in 5 Akten von Ernſt 
von Wildenbruch. (Spielleiter Fritz Rüthling.) 
„Klein Dorrit“, Luſtſpiel in 3 Akten von Franz 
von Schönthan. (Spielleiter Arthur Rundt) 

Am Sonnabend wurde als neunte Vor⸗ 
ſtellung im Zyklus: „Ein Jahrhundert Deutſchen 
Schauspiels ein Trauerſpiel von Ernſt von 
Wildenbruch gegeben, „Die Karolinger“. 

Eenſt von Wildenbruch, der in noch jugend⸗ 
lichen Jahren ſeine Offizierslaufbahn aufge⸗ 
geben, hat in der Folge als dramatiſcher Dichter 
viele Lorbeeren geerntet. Einen gutern Teil ſeiner 
Erfolge verdankt der Autor der Tendenz ſeiner 
Werke, die auf Grund ihrer patriotiſchen 


De create 


Färbung bei dem Deutſchen Volke viel 
Anklang gefunden haben und zur Zeit 
auch koch finden. Die Verherrlichung 


namentlich des jetzt regierenden Hohenzollern⸗ 
tammes haben Ernſt von Wildenbruch den 
Beinamen der „Hohenzollerndichter“ einge⸗ 
tragen. Wer kennt nicht „Die Quitzows“, je⸗ 
nes großzügig angelegte Werk, das ein Lob⸗ 
hymnus auf die Kraft des Hohenzollernftammes 
und jo recht dazu angetan iſt, namentlich in 
jugendlichen Gemütern das Feuer patriotiſcher 
Begeiſterung zu entfachen und zu helllodernder 
Flamme anzuſchüren! Gelegentlich patriotiſcher 
Gedenktage und bei feierlichen Anläſſen am 
preußiſchen Königshofe pflegt der priv legierte 
Hohenzollerndichter, deſſen Vorfahren in noch 
näheren Beziehungen zu den Hohenzollern 
ſtanden, ſeinen ſchwarz⸗weißen Pegaſus zu be⸗ 
ſteigen und dem deutſchen Volke, das müſſen 
die Neider ihm laſſen, ganz prächtige Evo⸗ 
lutionen vorzureiten. Wenn man in ſpäteren 
Jahren unſere beſten zeitgenöſſiſchen Dichter 
nennen wird, dann wird auch der Name Ernſt 
von Wildenbruch darunter nicht fehlen. 

Von dem gleichen Zug, wie ſeine 
übrigen Werke, ſind auch „Die Karolinger“ 
beherrſcht. Das Drama behandelt die letzten 
Lebenstage Ludwigs des Frommen und den 
Zwiſt zwiſchen ſeinen Söhnen aus erſter und 
ſeinem Sohne Karl aus zweiter Ehe. Den 
dramatiſchen Konflikt ſchafft Verngaro, Way“ 
von Barcelona, der zu Ludwigs zweiter Gemahlin, 
Judith, in unerlaubte Beziehungen tritt. Der 
Tod Ludwigs des Frommen und ſeines böſen 
Genius Bernhard ſtellt das zwiſchen den Fürſten 
geſtörte Gleichgewicht wieder her. 

Beſonders liebevoll zeichnet Ernſt von Wilden⸗ 
bruch in den „Karolingern "die deutſchen Partei⸗ 
gänger. So daraklerifiert er den Bayernkönig 
Ludwig als einen verſöhnlichen Fürſten, dem edle 
Herzensregungen nicht abgehen, während Lothar, 
der König von Italien, als weniger menſchen⸗ 
freundlich hingeſtellt wird. Die Charakteri- 
ſierung der übrigen auftretenden Perſonen iſt 
gleichfalls erſchöpfend durchgeführt, ſo daß der 
gute Eindruck, den ſchon die erſten Szenen des 


ſowie zum Eintritt in die 
geregeltes Penſionat. 
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Schuhwaren, beet. Küng 
„ KnabensKoniektion M. S. Leiser. Carl Mallon. 


nieſen⸗ Heringe. 


Kiſte ab Altona 200 Pfd. ſchwer, 
Inhalt circa 400 Stück M. 12700. 


H, von Ancken, Altona, 
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Breslau I, Freiburgeritraße 12 
Dr. J. Wolf's Vorbereltungsanstalt 
ſtaatlich konzeſſioniert Oſtern 1904 für die 


Einjährig - Freiwillige, Primaner- und Abiturienten - Prüfung 


ekunda einer höheren Lehranſtalt. 
1905/06 beſtanden 89 Prüflinge, 
9 Abiturienten, 4 Oberprimaner, 12 Unterprimaner, 14 Oberſekundaner, 
34 Unterſekundaner, 7 Einjährige, 9 für mittlere Klaſſen. — Vorzügliche 
Empfehlungen aus allen Kreiſen. — Alles Nähere durch Prospekte. 
% = S FETTE 


Für unſer am hieſigen Platz neu zu eröffnendes Spezial- 
Geschäft für Herren- und Knabenbekleidung ſuchen 
wir per 15. April d. Js. für die Abteilungen: 


Berren⸗Hrtikel, 


tüchtige Verkäuferinnen. 


Perſönliche Vorſtellung bei 8. Schendel. 


8. Schendel & 
e ens 


acdc alkonwohnungen 


mit ſchöner Ausſicht auf Gärten; 
1. Etage, 4 Zimmer; 2. Etage, 
5 Zimmer; 3. Etage, 2 Vorderzimmer; 
4. Etage, 3 Zimmer eventl. Pferde⸗ 


anſprechenden Werkes hervorrufen, auch bei 
dem weiteren Fortſchreiten der Handlung nie⸗ 
mals eine Trübung erfährt. 

Die Aufführung am Sonnabend, unter der 
ſachverſtändigen Spielleitung von Fritz Rü t h⸗ 
ling, ließ nichts zu wünſchen übrig. Die 
Rolle der Judith wurde von Eliſabeih Toran 
k unſtverſtändig durchgeführt, auch die zweite 
Frauenrolle, der ſchönen Maurin Hamatelliwa, 
die zum Grafen Bernhard in Liebe entbrannt 
iſt, war bei Elſe Hellmund in beſten 
Händen. Als Graf Bernhard bot Fritz 
Rüthling wieder eine glänzende Leiſtung. 
Leopold Weigel kopierte naturgetreu den 
dahinſiechenden Kaiſer der Franken, während 
Franz Oscarſen, Fritz Göbel und Kurt 
Paulus ſeine hadernden Söhne mit ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Sicherheit wiedergaben. Die 
übrigen Mitwirkenden ſuchten ſich dem Ge⸗ 
ſamtſpiel nach Kräften anzupaſſen. 

Das Theater war am Sonnabend nur 
mäßig beſucht. 

Nachdem am Sonntag nachmittag zum 
14. Male „Huſarenfieber“ wiederholt war, ging 
abends vor gut beſetztem Hauſe zum erſten Male 
in dieſer Saifon „Klein Dorrit“ in Szene, 
Luſtſpiel von Franz von Schönthan. 

Das Stück iſt nach einem Dickensſchen Ro⸗ 
man bearbeitet, ſchildert die im Jahre 1815 
in dem Londoner Schuldgefängnis von Mar⸗ 
ſhalſea herrſchenden Zuſtände und behandelt im 
engeren Rahmen die Schickhſale des ſeit 18 
Jahren inhaftierten William Dorrit, der ſchließ⸗ 
lich von Arthur Clennam befreit wird. Als 
Preis fällt dieſem Klein Dorrit zu, die Lieblings⸗ 
tochter des alten William, die überall das Re⸗ 
giment führt. 

„Klein Dorrit“ iſt, abgeſehen von einigen 
Längen, ein intereſſant geſchriebenes Luſtſpiel 
und läßt den Darſtellern zur Entfaltung ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Kunſt ein weites Feld. Dem Dar⸗ 
ſteller wird vom Dichter ein gut Stück eigener 
Arbeit anvertraut, in der er, falls er über ge⸗ 
nügend Routine verfügt, ganz vorzügliches leiſten 
kann. Dieſe vom Dichter freigelaſſene Lücke wußte 
Martha Gerald in ausgezeichneter Weiſe in 
der Titelrolle auszufüllen. Wie die ſympa⸗ 
thiſche Künſtlerin ſpielte, wie fie ſich in den 
höchſten Affekten des Schmerzes und der 
Freude gab, das muß man mit eigenen Augen 
geſehen haben, um die Kunſt der Dame nach 
ihrem vollen Werte ſchätzen zu können. Das 
Publikum war denn auch von dem liebreizen⸗ 
den Spiel ganz entzückt und ſpendete reichen 
Beifall. Ihren Partner Arthur Clennam vertrat 
Maximilian Groſſe mit altbewährtem Geſchick. 
In der Rolle des alten Dorrit fühlte ſich Mor 
Kronert ganz behaglich, desgleichen Hermann 
Franzky als humorvoller Schuldhäftling 
Burniſb. Die übrigen Mitwirkenden taten 
gleichfalls ihre Schuldigkeit und verhalfen dem 
Stück zu dem großartigen Erfolg, den es 
geſtern abend errungen. 

5 „Klein Dorrit“ wird am Donnerstag wieder⸗ 
olt. 


Filehne, 11. Marz. 
vernichtete die Hälfte des Dorfes Selchow⸗ 
hammer. Ein Menſchenleben, ein vierjähriger 


nämlich 


ausgebrochen. 


Sandelowsky 
um = 


ftall von fogleich zu vermieten. 


A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 13,1 


Bekanntmachung. 


Obgleich von ſeiten der Arbeitgeber im Schneider⸗ 
streng gewerbe in Thorn den Arbeitnehmern ganz bedeutende 
Lohnerhöhungen bewilligt worden ſind, ſo iſt von Letzteren 
die Arbeit heute doch niedergelegt worden und der Streik 


5 O. Scharf. S. Schendel. 
St. Sobezak. J. Tschichoflos. Joh. Urban. H. Ziehmann. Th. Zielinski. 


Verkäuferin 


ür ein Nähmaschinen-Gsschäft 
n Ortelsburg geſucht. 
berinnen müſſen polniſch ſprechen, 
eine Barkaution ſtellen können und 
in ſchriftlichen Arbeiten gewandt 
ſein. Offerten mit Zeugnisabſchriften 
unter D. Z. 804 an Haasenstein & 
Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. 


Wegen Auflöſung der Paul d unl⸗ 
ſchen Niederlage: iſt der 


Laden 
per ſofort zu vermieten. 
Ad. Kuss, Breiteſtraße 8. 


Knabe, iſt zu beklagen. Insgeſamt find 27 


Familien, zum Teil mit zahlreichen Kindern, 


völlig obdachlos geworden. 


Poſen, 11. März. Die ausſtändigen Arbeiter 
der chemiſchen Fabrik vorm. Moritz Milch & Co. 
haben, nachdem die von ihnen angeſtrebten 
Ausgleichs verhandlungen unter Ausſchaltung 
der Mitglieder, die dem polniſchen Berufsver⸗ 
bande angehören, mit der Direktion ſchnell zu 
einer Einigung führten, heute morgen die 
Arbeit wieder aufgenommen. 

Dresden, 11. März. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag hat der Königl. Ober⸗ 
förſter a. D. Edmund Wilsdorf feine Frau 
und 5 Kinder erſchoſſen. Das ſechſte Kind, 
die älteſte Tochter, wurde ſchwer verletzt und 
konnte noch lebend ins Krankenhaus gebracht 
werden. In der Sonntag⸗ oder Montagnacht 
hat ſich Wils dorf dann ſelbſt erſchoſſen. Der 
Grund zur Tat iſt in Nahrungsſorgen zu 
ſuchen. Die Tochter iſt nicht vernehmungs⸗ 
fähig, da fie das Bewußtſein noch nicht wieder⸗ 
erlangt hat. 


Bonn, 11. März. Nach der „Bonner 
Zeitung“ wurde Geh. Regierungsrat Sandt 
zum Regierungspräſidenten von Aachen aus 


erjeben. " EEE N 
er IANDELSTEIL__. 
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„ Kurszettel der Thorner Zeitung 
(Ohne Gewähr.) 


Berlin 11. März. 9. März. 
Privatdiskont 5 5¼ 
Oſterreichiſche Banknoten 85,— 85,85 
Ruſſiſche 1 u 215,25 | 215,50 
Wechſel auf rss a re Eu 
3½ pat. Reichsanl anz 3 5 96,75 | 97,— 
3 pat. 5 8525 | 85,60 
3½ pat. Preuß. Konſols 13 5 96.90 | 97,10 
3 pot 5 OR 85,25 | 85,50 
4 pot. Thorner Stabiaiieiii / — — —.— 
3½ pt. » 15% er Fer 
pt. Wpr. Neulandſch. FB: 93,60 93,90 
DB E Hu 83,75 | 84,10 
4 pt. Rum. Anl. von 139% . 91,80 91,80 
4 pt. Nuſſ. 3 St. NR 72, — 728 
4½ pit. Poin. Pfandde. 89,50 —.— 
Ok., Berl. Straßenbahn - 176,90 | 177,50 
Deutſche Bann 241,30 | 241,25 
Diskonto-Aom.Bei- . 2/50. 181,25 } 182,50 
Nordd. Kredit⸗Auſtol!k 120,25 | 120,40 
Allg. Eleßtr.⸗A.⸗Geſ. 203,50 | 205,— 
Bochumer Buhltabi . .. 233,30 | 234,10 
Harpener Bergbau 216,- 215,75 
Laurahütte 234,25 234,25 
Weizen: loko Nemzcih 85 — 84/ 

Ni 190,.— 189,25 
e 189,75 | 189,— 
„ September 187,50 | 185,75 
Roggen: Mai 175, 3 
— 140,25 1 175,50 
„ September 166,25 165,75 


Reichsbankdiskont 65%, Lombardzinsfuß 70% 


Airsch sche 
Schneider- Akademie 


900 1 

. BERLIN C., Rothes Schloss 2. 
Prämllart Dresden 1874 9 bee hr 

1 = Iealn : Prämiiert mit der goldenen Medallie 
Neuer Erfolg: “in Frankreich 1897 und goldenen 
Medaille in England 1897, Grösste, älteste, besuchtesie und 
mehrfach preisgekrönte Pachiehrans tder Weit. Gegr. 10 
Bereits über 2800 Schüler ausgebildet. Kurse von / Mark 
zu beginnen am l. nnd 15, jeden Monats. Herren-, Damen- 
und Wäscheschnelderel. Stellen - Vermittelung kostenlos 
Proupekte gratis Die Direktion 


Wir geben daher bekannt, daß Beſtellungen 
trotzdem nach wie vor gerne entgegengenommen 
und beſtens ausgeführt ſowie pünktlich geliefert 

werden. Arbeitskräfte find genügend vorhanden. 


der Verein der Hrbeitgeber im 
Schneidergewerbe in Thorn. 


L. Fiorezak. F. Hector. 
Heinrich Kreibich. 
B. Sandelowsky & Co. 
Fr. Smolinski. 


C. G. Dorau. 
A. Kühn. 
§. Naftinski. 
J. Skalski. 


Bewer⸗ 


M. Berlowitz, 


Segleritraße 27 
Mädehen-u. Knaben- 


Konfektion, — 


Für die zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme anläßlich 
des Todes meines lieben Mannes 
ſprechen wir hiermit unſern 
tiefſtgefühlten Dank aus, insbe⸗ 
ſondere Herrn Pfarrer Jacobi 
für die troſtreichen Worte am 
Grabe und der Töpferinnung, 
Schützenbrüderſchaft Mocker, ſo⸗ 
wie allen Freunden und Be⸗ 
kannten für die Beteiligung 
am Begräbnis. 


Thorn, den 11. März 1907. 


Frau Seitz Wwe. 


Für die bewieſene Teilnahme 
beim Hinſcheiden meines lieben 
Mannes unſeres Vaters und 
Großvaters, des Rechnungsrats 


Carl Nintze 


ſprechen wir hiermit unſern 
tiefſten Dank aus. 
Thorn, im März 1907 


Die Hinterhliebenen. 


Ronkursverlahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Sakriss in Thorn 


iſt zur Abnahme der vom 
früheren Verwalter Stadtälteſten 
Gustav Fehlauer gelegten Schluß⸗ 
rechnung und ferner zur Prü- 
fung der nachträglich ange⸗ 
meldeten und noch anzumel⸗ 
denden Forderungen Termin 
auf den 


28. März 1007 
vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richt hier — Zimmer 37 — 
anberaumt. 

Thorn, den 6. März 1907. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. 

. „Amtsgerichts. 


vun FETTE EST DE DIE EL 


Belanntmachung. 
Die Geſellſchaft 
Sultan & Co. S. m. b. 5. 


hat ihre Auflöſung und Liquidation 
beſchloſſen. Es werden die Gläubiger 
der Geſellſchaft hiermit aufgefordert, 
ſich bei derſelben zwecks Tilgung 
ihre Forderungen zu melden. 


Eugen Barnass, 
„>. Bermärtstübrer » BiAnjator- Liquidator. 


Junger Junger anſtan iger iger 


Hausdiener 


kann ſofort eintreten. 
Weitzmann, unn Bürgergarten. 
Einen Lehrling ind Einen Lehrling und ein Lehrfräulein 


Max Gläser, 
Buch⸗,Muſikal.⸗u Papierhandlung. 
Sohn anftändiger Eltern kann als 


Lehrlin 
eintreten bei 9 
Oswald Gehrke, 
Kolonialwarengeschäft und Essigfabrik. 
Tüchtiger, kräftiger 


Arbeitsbursche 


zum Wäſcheausfahren findet bei 
gutem Lohn dauernde Beſchäftigung. 
Auch 2 gewandte, tüchtige 


Arbeiterinnen 


welche eine gute, lohnende, dauernde 

Stellung ſich erwerben wollen, zur 

Bedienung von Maſchinen, können 

ſich melden. 

dampfwäscherei „Frauenlob“, 
Friedrichſtr. Nr. 7. 


zer = 9 200 CC M 
Heil 2; Wünſcht Heirat mit 
eee Mann wenn 

ohne Vermögen. Anonym 


9 Offerten Ideal Berlin 7. 


5 
rkäse, vollfelt, 10 
MR. 4.50 zur Probe 10 Pfd. 
4 Buller und ½ Käfe Mk. 5,80. 

ernlieb, Verfandhaus Tluste 
3 (ria Breslau). 


M. Berlawitz, 


Segleritraßs 27 
eier —— 


1 
— Um A U kti Ü i zu vermeiden, 


werden noch alle vorhandenen Waren 
von heute ab für jedes nur irgend annehm- 
bare Gebot abgegeben. 


Das geehrte Publikum bitte von 


dieser letzten Offerte 


ausgiebigsten Gebrauch zu machen u. gleichzeitig darauf zu achten, dass der 


Tat era... Mangel Alk. U . 
PH, ELKAN NACHF., Tas 


(Für Wiederverkäufer sehr günstige Offerte). 


Vora Park |Vweintürdidendekunitu.Kunitgewerbe. 


2 = A i 
im grossen Saal. m Dienstag, den 12. März, abends 8'/, Uhr 


- im Gesellschaftszimmer des Artushofes _: 
Mittwoch und Donnerstag, den 15. und 14. März, 


VORTRAG 
abends 8—10 Uhr: 


(Verkauf der Billetts für beide 


Salvatorwürltdien 


ordentlicher 


kaun ſich melden bei 


M. Berlowitz, 


Segleritraße 27 
= Einschättung, 


Stadt-Jheater. 


Dienstag, den 12. und 
Mittwoch, den 13. März 
= Abends 8 Uhr: — 
Außergewöhnliche Vorſtellungen. 
Gaſtſpielpreiſe! 
Zweimaliges Gastspiel der 


8 heiligen Chunchusen 


unter Führung 
des Oberprieſters Tſchin Mas. 


Daz u 


Luſtſpiel von Ludwig Fulda 
und 


HEKTOR. 


Schwank von G. von Mojer- 


Vorſtellungen ab jetzt.) 


Tivoli 


emfiehlt von heute ab 


Ein verheirateter, nüchterner und 


Kutſchet 


Gebrüder pichert 


S. m b. 5. 


Gewandter 


jüngerer Schreiber | 


des Königlichen Wieſenbaumeiſter Herrn Stötzel: 
Gleis Welt-Cheater. 


„betſchiedene Malarten, witterungsbeſtändige Wand: 
"Grosse Haupt-Vorstellung. 
Die neueste Erfindung in 1907. Lebende Photographie-Riesenbllder von 5 x J m. 


2 limmerfrei, klar und scharf. 
Großartiges wiſſenſchaftliches und feſſelndes Diogramm. 
Man „muß, ſtaunen, lachen und. weinen... 
— (Alles nähere durch die Theaterzeltel) — 


f Kaſſenöffnung um 7 U Billett der Kaſſe. 
Preise der Plätze: eber Cperegh 20 Pp, Sigptag 20 Pf, Siebel 
10 Pf. Erwachſene Sperrſitz 50 Pf., Sitzplatz 30 Pf., Stehplatz 20 Pf. 


Es ladet freundlichſt ein 5 
Die Direktion. 


zum ſofortigen Dienftantritt geſucht. 


Wille, Regierungsbaumeiſter. 
Waldſtraße 33 pt. 


Ense Thomer Färberel l 


chem. Waschanstall 
Gerhara?r, 1315 pt‘ 


neben der höheren Tüntersculß 


empfiehlt ſich dem geehrten Publ ikum. 
7. TANTE ——— | 


Ihom-Allehäume: 


gemälde, Wiederherſtellung alter Gemälde, Malrezepte“. 


Eintritt frei — Gäſte erwünſcht. Der Vorſtand. 


Restaurant zum Pilsner. 
Dienstag, den 12. März: 


Udsses Salyator- und odere 


mit Unterhaltungsmusik, 
wozu ergebenſt einladet H PITT 
9 0 


Häusliche Trink-Kuren 


(auch als Vor- und Nachkuren)- 


® Anerkannt vorzügliche Wirkung der Heilwässer 


Marienbad. 2 =, 


Kreuzbrunnen, Ferdinandsbrunnen. 
Stärkste Glaubersalzquellen Europas. 

Allgemeine Fettsucht. Fettherz und Fettleber. Störungen der Re- 
apiration und der Zirkulation ınfo'ge zunebmender Verfettung. 
Stauungskatarrhe aller Formen. Blutstsckungen im Unterleib. 
Hämorrhoidalzustände, Magenleiden, Chron. Darmträgheit uud 
deren Folgeerscheinungen. Leiden der kritischen Wechselzeit 
der Frauen. Diabetes. 

Waldquelle. Alkalischer Säuerling. 

Katarrhe des Rachens, des Kehlkopfes und der 

Katarrhe der Verdauungsorgane. 
Ambrosiusbrunnen. 

Stärkster reiner Eisensäuerling Europas mit 0.17 doppelt koblen- 

saurem Eisen im Liter, 

Blutarmut. Rleichsucht. Organische Schwächezustände. Neurasthenie, 
Rudolfsquelle. Natürliches Gichtwasser. 
Hervorragendster Repräsentant erdig - alkalischer Quellen. 
Gicht. Chron. Katarrhe der Harnwege. Nieren- und Blasensteine, 
Uratische Diathese. Rachitis und Skrofulose. 


Wegen Aulgabe des Ladens 


und Verlegung der er veranſtalte ich von jetzt bis zum 
„Oktober einen 


7 Auna. Grahdenknälen + 


zu den billigsten Preisen, bei bekannt sauberer Ausführung. 


S. MEYER, Steinmetzmeister 


Neuſtädtiſcher Markt 14. 


Eine fulige Kassiererin 


ſuchen wir per 15. April d. Js. 
Perſönliche Vorſtellung dei 8. Schendel. 


S. Schendel & Sandelowsky 
ee 


Atmungsorgane. 


u Dh), 8: 4 
80 , Do U % 09 
Bei der Aönigticen Poilzel-Ver- 00 den eee, Kay Aa ör, „. Sz 
waltung in Frankfurt a. M. ind A enten at, Un les arg Ray“ Se, a „ee 
infolge Fr am 1. April 45 „os, q Fe Res 84 A5 Ton %% Dam Ru. 
ri für beste Unfal- u-Haftpf-D-W.B. | "Kran, Soap ti 88 
8 4 mann ellen werden gegen höchſte Proviſ. in allen £ 9 % a, aa, 2 
Städten und größeren Orten rührige lag, 5 


22 80 als Vertreter geſucht. Bei 
t. Leiſtung evtl. Anſtellung in den 

Reifedienft Befl. Offerten Danzig, 

Verſ⸗Bureau, Pfefferitadt 75. 


Suche von ſofort 

einen Bierkutſcher 
Haasebier - Verlag, Brückenſtr. 

Suche zum 15. März 


Heizer 


beſetzen. 

* müſſen die Unteroffizier⸗ 
charge beſitzen, 6 volle Jahre aktiv 
gedient haben, mindeſtens 1,68 m 
groß ſein und dürfen das 35. Le⸗ 
bensjahr nicht überſchritten haben. 

Probezeit: 6 Monate. 

Anfangsgehalt: 1400 M. ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren um 100 M. bis 
1900 M und 360 M. Wohnungs⸗ 
eldzuſchuß jährlich. Uniform und 

us rüſtungsſtücke werden unentgelt⸗ 


Marienbader Mineralmoor 


Das an wirksamen Bestandteilen u. Säuregehalt (7- 8 % ) reichste Moor. 
Erbältlich in Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien. 
Künstliches Marienbader Mineralwasser und Salz ist wirkungslos. 
Breschüren eto. kostenlos durch 


Marienbader Mineralwasserversendung C. Brem & Dr. W. Dietl, 
Marienbad 8 Nr. 172. 


lich geliefert. 

a A die Laufmädchen . Altes Gold und Silber 
ruppenteile, von nicht mehr aktiven der auch mit elehtrijher Lichtan⸗ kauft zu höchſten Preifen 
Bewerbern durch die Besichshom- | Tage vertraut it. Bepalt 0 Mark | Erfurter Blumenhalle, fun küche iolthmie Grayaut 
5 ml. au | monattic. Meldungen an 1 Vaderſtraße 2 


d. Narge, Nammerstein. 


1. April b d 
cine Molllung "ces 
Zim. u. Eben 2. verm. Mellienstr. 121. 


richten. 


Hufwärterin 7; 


Mellienſtraße 70, II. 


für die Arbeitsſtube 


Mädchen ſofort geſucht 
Erfurter Blumenhalle, 
Katharinenſtr. 10. 


Ein sehulfreles Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
— Baderſtraße 22, pt. 


In kräftiger ſchöner Ware, Sa 
höhe 2,30 Meter, 


Obſtbäume v. Aepſeln, 
kirſchen veredelte Pflaumen, 


Mark inkluſive Verpackung offeri 


100 St 45 M. 
ſowie alle Arten 
Birnen Süß⸗ 
alles 
tadelloje Ware und nur in beſten 
Sorten 10 St. 8 Mk., 100 St. 


1.00 St. 400 MR, 


Robert Briebsch, Baumschule 


i. Klein-Bielau b. Ströbel i. Schles 
J Feinſte ER 


Futmameladn | 


3 Johannisbere, Aprikosel, 
een, Kirschen, Pflaumen el 


fundgläſern und loſe empfiehlt 
big 


Oswald Gehrke 
Kirchliche Nachrichten. | 


Dienstag, den 12. März 1907. 
St. Georgen Gemeinde. Abend, 
8 Uhr: Familienabend im zZ 
des Wiener Caſé zu Thorn- Model 71 
(Gedenkfeier für den Liederdichte 
Paul Gerhardt) — Die Paſſione 
andacht in der Madchenſchule 3 
Thorn⸗Mocker fällt aus. 


Mitt 13. März 1907, 
dee Made dende un 
5. Paſſionsandacht. Herr Predig® 


Arndt 
„Ueber „Zudau-Kalſee“, Fiesch 


vorzüglichſten Kaffee⸗Erſatz und bel 
Zuſatz der Gegenwart, den Liebling 
aller Hausfrauen liegt von 7 
Firma I. G. Weiss, Stettin 4 
heutigen Auflage ein Flugblatt be 
Sudan⸗Kaffee iſt in ‚Paketen 0 
25 und 15 Pfg. in Thorn in Tu 
allen Kolonfalwaren⸗Geſchäften d 
haben!“ ü 
Hierzu Bellage u. Unt 
haltungsblatt. 


Ni. Berlowitz, 


Segleritraße 41 


Seiden u. Sammet 
— Woran, mu“ 


— — n 
„„ 
FROWNZIEILES 
Schwetz. Auf dem Provinzal⸗ 
land tag hatte bekanntlich unſere Stadt eine 
ſcharfe Kritik über fi ergehen laſſen müſſen. 
Dadurch ſcheinen die Gewiſſen hier erwacht zu 
fein, denn das hieſige Kreisblatt ſchreibt: Die 
Kritik, die der Landeshauptmann an der 
Stadt Schwetz übt, iſt keineswegs ſchmeichel⸗ 
haft. Doch ſoll ſie nicht der Bürgerſchaft, 
ſondern der Stadtverwaltung gelten. Jeden⸗ 
falls muß er mit der Stadtverwaltung ſchon 
Erfahrungen gemacht haben, die ihn zu ſolcher 
herben Kritik veranlaßten. Leider iſt dieſe 
Kritik nur geeignet, die Stadt bei anderen höheren 
Behörden nur in Mißkredit zu bringen, die 
vielleicht bei gegebener Gelegenheit durch irgend 
welche Projekte der Stadt Vorteile zuwenden 
könnten. Es ſcheinen in der Stadtvertretung 
Elemente vorhanden zu fein, die in unbegreif⸗ 
licher Rückſtändigkeit in ihren Anſichten nicht 
recht zu beurteilen verſtehen, was der Stadt 
frommt. 2 
4 Marienwerder. Die Stadtverord⸗ 
neten hatten ſich erneut mit einer Magiſtrats⸗ 
vorlage wegen Er richtungeiner Mittel⸗ 
ſchule zu beſchäftigen. Nachdem der Kultus ⸗ 
miniſter die Bewilligung einer Beihilfe in 
völliger Verkennung der ſteuerlichen Verhält⸗ 
niſſe rundweg abgelehnt hat, beantragte der 
Magiſtrat, in Erfüllung eines dringenden Be⸗ 
dürfniſſes trotzdem mit der Errichtung der erſten 
Klaſſe bereits zum 1. April d. J. vorzugehen. 
Der Mehrheit der Stadtverordneten erſchien die 
Errichtung einer Mittelſchule ſo wünſchenswert 
und dringlich. daß fie über alle Bedenken hin: 
wegſah und der Mchiſtratsvorlage ohne Ein- 
ſchränkung ihre Zuſtiamung gab. 
Marienburg. Die Umſatzſteuer⸗ 
ordnung iſt auf Verlangen des Minifters 
umgeändert, danach Alt die Steuer fort, wenn 
der Verkäufer ein erkauftes Grundſtück zu⸗ 
rückerwirbt, ferner be Schenkungen und in ge⸗ 
willen Fällen bei Zuangsverſteigerungen. 


Tolkemit. Di: Unterſchlagungen 
des Kämmereikaſſen endanten ſollen bis auf 
das Jahr 1894 zurükreichen und etwa 12 000 
Mark betragen. Ne Staats anwaltſchaft in 
Elbing hat von der gaamten Bürgerſchaft die Ab⸗ 
gaben-Quittungsbüdyr behufs Feſtſtellung der 
1 Sumne eingefordert. 

nſtein. Die gehaltserhöhungen 
der hieſigen Volksschullehrer und zweier Lehrer 
an der hieſigen Mäſchenſchule wurden von den 
Stadtverordneten gnehmigt. Das Grundge⸗ 
halt der Volksſchulehrer ift um 150 Mk. und 
die Alterszulage vin 180 Mk. auf 200 Mk. 
erhöht; das Grundgehalt der Lehrerinnen iſt 
von 900 auf 1000 Mk. und die Alterszulagen 
von 130 auf 140 M., das Grundgehalt der 
Rektoren von 1600 auf 1800 erhöht. Die 
Gehaltszulage der Lehrer an der höheren 
Mädchenschule wache auf 200 Malk feſige 
ſetzt. — Der Bau eines neuen Rat- 
hauſes wurde ferner in der Stadiverord- 
netenverſammlung erörtert. Das jetzige alte 
iſt viel zu klein und genügt nicht mehr für die 


— 


* 


Stadtverwaltung; dieſe hat einige Geſchäfts⸗ 


zweige anderweit unterbringen müſſen, auch 
mußten Privatgebäude gemietet werden. Seitens 
des Magiſtrats iſt der Bau eines neuen der 
Größe und Bedeutung einer Stadt wie Allen⸗ 
ftein würdigen Rathauſes angeregt worden. 
Dieſe Anregung fand bei den Stadtverordneten 
eine ſympathiſche Aufnahme. Die Koſten find 
annähernd auf 360 000 - 400 000 Mk. ange⸗ 
nommen. Der Neubau dürfte nicht vor Ab⸗ 
lauf von 2 bis 3 Jahren begonnen werden. 
Pudewitz. Von einem eigen- 
artigen Unfall iſt die Ehefrau des Dach 
deckermeiſters Rehles betroffen worden. Sie 
hatte ſich mit Lektüren an den warmen Ofen 
geſetzt. Die Kämme im Haupthaar erhitzten 
ſich derart, daß das Haar in Brand geriet. 
Zum Glück war gerade der Ehemann zugegen, 
welcher der Frau zur Hilfe eilen konnte. Sie 
hat einen Teil ihres Kopfhaares eingebüßt 
und auch Brandwunden an den Händen 
davongetragen. 
Meſeritz. Infolge leichtfertigen 
Umgebens pit einem Teſching ſchoß ein 


— 


35 Beilage zu 


Quartaner feinem Altersgenoſſen Trane eine 
Kugel in die Wade. Dem Verletzten mußte 
das Geſchoß herausgeſchnitten werden. 
Poſen. Zur Landarbeiterfrage in Poſen 
war dem „Kur. Poz.“ aus Berlin gemeldet 
worden, der Miniſter des Innern habe die 
Königliche Regierung in Poſen angewieſen, den 
polniſchen Gutsbeſitzern, ſelbſt denjenigen, in 
deren Bezirk Schulftreik herrſche, bei Ein⸗ 
führung von Arbeitern aus dem Auslande keine 
Schwierigkeiten zu bereiten. Wie das „Wolff. 
ſche Telegraphenbureau“ hierzu erfährt, handelt 
es ſich dabei nur um die gleichmäßige Durch⸗ 
führung der bereits beſtehenden Beſtimmungen 
über die Zulaſſung ausländischer Arbeiter. 


= en u nn 
Ein beißender „Schauſpieler“ 
Aus Newyork wird berichtet: Ein Hund, der 
im EmpiresTheater allabendlich in dem Drama 
„Captain⸗Jinka“ uls „Schauſpieler“ mitwirkte, 
hat ſich in einer der letzten Aufführungen ſeiner 
Rolle ſehr wenig würdig gezeigt, indem er die 
bekannte Schauſpielerin Miß Etel Barr ymore 
anfiel und fie durch Biſſe erheblich ver⸗ 
wundete. Während die Schaufptelerin die 
Laufplanke von einem Ozeandampfer herab⸗ 
ſtieg, einen Schoßhund im Arm und von zwei 
Bernhardinern begleitet, packte ſie plötzlich 
einer der letzteren am rechten Arm und biß 
ſich darin feſt. Nur mit Mühe konnte Miß 
Barrymore das wütende Tier abſchütteln; 
aber ſie ſtieß keinen Schrei aus; um das 
Publikum nicht zu beunruhigen. Ein Arzt 
brannte die Wunde aus und verband fie. 
‚aher ‚mu = ee 
mit dem Tode büßen. 
Ein allzu eifriger Zuſchauer. 
Ein ſeltſamer Unglücksfall hat ſich in Glasgow 
ereignet. Bei einer Aufführung im Speziali⸗ 
tätentheater traten einige bekannte Fußball: 
ſpieler auf. Ein Logenbeſucher konnte feine 
Begeiſterung über die Fußballſpieler nicht 
meiſtern; er beugte ſich vor, beugte ſich noch 
mehr vor, verlor plötzlich das Gleichgewicht 
und fiel von der Loge vier Meter tief hin⸗ 
unter ins Parkett. Er ſelbſt kam noch leidlich 
davon. Er fiel einem Parkettbeſucher auf den 
Kopf. Der alſo Ueberfallene erlitt eine ſchwere 
Verletzung und mußte im Wagen nach Hauſe 
gebracht werden. Der plötzliche Sturz von der 
Loge hatte im Auditorium natüclich lebhafte 
Aufregung hervorgerufen, und es dauerte eine 
Weile, ehe die Ruhe wiederkehrte. e 


Standesamt Thorn. 


In der Zeit vom 3. bis 9. März 1907 find gemeldet: 


a) als geboren: 1. Tochter dem Malergehilfen 
Felix Gulczynski. 2. Sohn dem Molkereibefiger Karl 
Weier. 3. Sohn dem Steuermann Otto Schulz. 4. 
Sohn dem Arbeiter Valentin Aniolowski. 5. Sohn 
dem Maſchiniſten Paul Radatz. 6. Sohn dem Arbeiter 
Franz Falkowski. 7. Sohn dem Schiffsgehilfen Wladis- 
laus Konczalski. 8. Tochter dem Maurergeſellen 
Johann Piontkowski. 9. Tochter dem Kaufmann 
Alexander Hirſch. 10. Tochter dem Kaufmann Majer 
Fiſcher. 11. Tochter dem Vizefeldwebel und Bataillons ⸗ 
ſchreiber beim Bezirkskommando Thorn Karl Rixen 
12. Tochter dem Arbeiter Julius Koſobucki. 13. 
Sohn dem Hilfsweichenſteller Hugo Mey. 14. Tochter 
dem Rettmann Emil Koch. 15. Uneheliche Tochter. 
16. Unehelicher Sohn. 17. Tochter dem Kaufmann 
Max Nagel 18. Tochter dem Schuhmacher Wilhelm 
Lange. 19. Sohn dem Zimmergeſellen Gottlieb Bartz. 
20. Uneheliche Tochter. 21. Tochter dem Sergeanten 
im Fußart.⸗Regt. Nr. 11 Oskar Gebhardt. 22. Sohn 
dem Buchhalter Richard Nieroeſe. 23. Sohn dem 
Maſchiniſten Paul Bormann. 

b) als geftorben: 1. Hausbeſitzer Karl Voigt 
69 Jahre. 2. Werner Orlovius 2¾ Jahre. 3 
Stanislaus Ciesztelski 2¼ Monate. 4. Schiffseigner 
Hermann Schultz 56¼3 Jahre. 5. Gärtner ⸗ Witwe 
Cäcilie Meyer geb. Kohrt 481/, Jahre. 6. Sattlerge⸗ 
ſelle Jahre Kelch 54/2 Jahre. 7. Monika Rindfleiſch 
1½ Jahre. 8. Arbeiter Samuel Ott 47¼ Jahre. 9 
Feſtungsoberbauwert a. D. Rechnungsrat Karl Hintze 
75¼ Jahre. 10. Katharina von Hulewicz aus 
Mielencin 5 Jahre. 11. Willy Janowski 1 Monat. 
12. Klempner Ludwig Trompke 55 Jahre. 13. 
Bäckergeſelle Otto Eckert 42 Jahre. 14. 
Kumke 29 Jahre. 15. Agnes Polzin 2½ Jahre. 16. 
Töpfermeiſter Eduard Seitz 46 Jahre. 17. Hand- 
5 macherwitwe Berta Schäffer geb. Wendiſch 74½ 

ahre. 18. Klara Ganzer 9 Monate. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 1. Bürger ⸗ 
meifter Martin Krüger, Betſche und Eliſabeth Groſſer, 
hier. 2. Kgl. Präparandenlehrer Erich Mielke un 


Nr. 60 — Dienstag, ! 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch bunt 726 Gr. 182 Mk. bei. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 @. 
Normalgewicht inländiſch grobnörnig 685 — 726 Gr. 
167-169 Mk. bez 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländifher 164 167¼ Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 
rot 100-109 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen ⸗ 10,40 11,30 ME. bez. 
Roggen 10,90 Mk. bez. 


Margarete Krzyzanowski, beide hier. 3. Vizefeldwebel 
Albert Süterfonke, hier und Liesbet Boltz, Schleuſenau. 
Feindt, Sommerfeld und Emma 
ig. 5. Knecht Adam Ciock, Neidenburg 


Wol 
Arbeiter Johann 


Müller, Werder und Emma Behrend, Walsleben. 19. 
Schloſſer Otto — — und Gertrud Gephardt, beide 


odgorz. 11. Lokomotipheizer Hugo Fehlauer, Thorn⸗ Rohzucker. Tendenz: ruhig. Rendement 880 franko 
Tocher und Johanna Riewe, Friedrichshuld. 12. Neufahrwaſſer 9,15 Dik inkl. Sack Gd. 
Bahnſteigſchaffner Johann Holtz, hier und Alma 


Dieſing Gramtſchen. 
d) als ehelich verbunden: 1. Gutsbe⸗ 


ſitzer Hermann Liske, Althof (Beckerhof) mit Maria »ahrung 52 
„hier. 2. Schloſſer Emil Schlöſſer, Thorn⸗Mocker Ar Mul. 
A Auge Ott, dien gesunde u. 


mag 

darmkranke 
Kinder. 
— — ͥͤ ͤ.2-4 


— —— 

Hunyadi Janos 

Mühlen Etabliſſeme Bitterquelle, seit 40 Jahren bewährt. 
Prei 


slijte. Lassen Sie sich nichts Minderwertiges 
aufdrängen, und verlangen Sie das ECHTE mit 


(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom bisher 

; | Namenszug SAXLEHNER. 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | 9 

| Die Münchener Loje A 3 Mk. der Lotterte zum 
Weizengries Nr. 1. 17,20 |17,— Beſten der Penfionsanftalt deutſcher Journaliſten und 
Weizengries Nr. 2 16,20 16,— | Schriftſteller mit dem Sitze in München erfreuen ſich 
Kaiſerauszugme hill 17,40 17,20 | überall jehr reger Abnahme, zumal fie 4840 ohne Ab⸗ 
Weizenmehl 00 16,40 16,20 | zug gahlbare Geldgewinne bieten, an deren Spitze die 
Weizenmehl 00 weiß Band. . . 14.60 114,40 | Hauptgewinne von 60 000 Mk., 30000 Mk, 10 000 
Weizenmehl 00 gelb Band. 14,0 14,20 | Mark ftehen. Der ausführliche Gewinnplan ift im 
Weigenmehl o 10,20 10,— | Inſeratenteil bekannt gemacht. Im Königreiche 
Weizen⸗Futtermehll. 6,40 | 6,20 Preußen iſt dieſe Lotterie ebenfalls genehmigt. Die 
Weizen⸗Kl eie 6,20 | 6,- öffentliche Gewinnziehung findet bereits den 21. und 
Roggenmehl o 1380 13,80 | 22. März ſtatt und die Loſe find vom General- Debit 
Roggenmehl o/ J. 1%,— 13, | Lud. Müller & Co., Bankgeschäft in München, 
Roggenmehl! 12,40 112,40 | Kaufingerſtraße 30, und in Berlin O., Breiteſtraße 5, 
Roggenmehl in 9,80 | 9,80 zu beziehen. — 
5 3 1 2 — 110 . 
ggnShret . . =. f ; WI N 

— une: 0 ee erte 

A 135— 13 ER. TU 

J Gerſten⸗Graupe Nr. 2 — 13, — ele I i * 
un g cd Perkins & be. 
erſten⸗Graupe Nr. 4 — 11. N i 8 
Berhen.Braupe CC 0,50 10,50 er Ums. org. echte Porterbier ist n. m. uns 
Gerſten⸗Graupe N.6 . 2... 10,30 10,0 . gesetzl. geschützten Etiquettt zu baben 
Gerten Gage b EP 1820 Kiez . —— —K——.—. 
Gerſten⸗Grütze Nr. ' ' a 
Heerde = E 3 in 5 — Nan weil wirklich licht mehr, was man machen soll 

erſten⸗Grütze Nr . 60 9, 5 

Gerſten⸗Koch mehl 9,.— | 9,— Jetzt ſcheint die Sonne, und man ſchwitzt; 
Gerſten⸗Futtermehll 6.20 | 6,20 dann heult der Wind und es ſchneit und 
Gerſten⸗Buchweizengries —— —— regnet und man hat die ſchönſte Erkältung 
Buchweitzengrü ge —.— —.— weg. Wie ſoll man ſich da hüten? Z Ganz 


einfach, Verehrteſter: man ſteckt eine Schachtel 
50 3 echte Sodener Mineral⸗Paſtillen in die 
Taſche und lutſcht Paſtillen, wenn man in 
ſolchem Wetter draußen ſein muß. Zehn gegen 
Eins: Sie erkälten ſich nicht, wenn Sie n cht 
direkt leichtſinnig find, Mich ſehen Sie nie 
anders, als friſch und geſund, denn ich ge⸗ 
brauche immer Fays echte Sodener. Sie koſten 
nur 85 Pfg. die Schachtel und man kann ſie 
überall haben. 


Buchweitzengrüze 


Amtliche Notierungen der Danziger Bör'e 
vom 9. März 


(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werben 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Fahktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufe 
an den Verkäufer vergütet. 


Für 
ein Tehnpiennigitück 
erhält man 


ein 


fund-Paket 
Kathreiners 


Malzkaffee! 


Noch billiger können Sie's 
doch nicht verlangen! Machen Sie aljo 
nod) heute einen Verſuch mit dem 
echten „Kathreiner“ ſchieben Sie's nicht 
g nochz weiter auf, jeder Kaufmann hat 
dieſe 10 Pfg. Pakete, alſo laſſen Sie 
ſich ſofort eins holen. Achten Sie aber 
genau darauf, daß Sie auch den echten 
„Kathreiner“ bekommen, es gibt nämlich 
viele minderwertige Nachahmungen! ' 


Mm 
2 W 


216. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
3. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 9. März 1907. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 144 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 


26 96 427 713 853 1012 217 38 730 856 (1000) 902 2248 
405 16 18 40 625 68 840 97 944 3097 218 (400) 83 (400) 86 
333 430 523 614 764 802 949 4050 74 115 (400) 436 604 880 
938 86 5175 97 445 834 6055 333 451 97 539 755 (400) 831 
66 944 7178 269 394 658 784 8152 57 227 624 9706 957 

10201 426 82 98 616 11095 113 268 429 61 606 18 965 
12021 107 63 64 84 220 95 328 59 666 97 882 13312 97 470 
645 73 727 34 98 932 14004 295 371 88 425 89 577 790 (400) 
15126 509 37 692 859 992 16112 13 302 (300) 4 688 681 735 
870 948 17002 (300) 323 29 660 838 49 80 18117 50 263 337 
417 606 9 36 847 918 35 19269 398 474 742 

20177 (300) 96 (300) 414 56 88 518 21294 96 306 600 28 
667 709 885 957 22103 202 688 734 90 801 24 905 23222 
360 85 95 430 79 839 (300) 24087 302 24 738 64 862 25108 
456 510 620 812 48 26069 82 (400) 121 223 372 543 (300) 629 
768 955 27193 414 (300) 69 692 994 28228 503 601 823 944 
29494 646 52 724 

30150 250 306 434 43 47 69 504 752 858 31075 267 321 
463 874 973 32081 86 521 54 678 844 33004 146 352 443 
839 916 99 34145 54 233 364 418 805 35037 (300) 241 70 
401 11 776 891 36167 241 414 704 45 930 46 37198 267 
374 448 564 662 94 (400) 38034 58 191 586 769 815 39028 
62 598 704 47 56 87 

40065 160 347 445 88 507 661 707 862 914 41150 506 
684 36 42170 442 584 678 743 857 904 43056 884 402 610 
15 59 739 870 44075 217 353 437 75 563 845 961 99 45151 
247 434 90 566 718 980 46378 544 (300) 47 58 78 605 32 86 
47295 511 648 74 778 845 48210 529 40 53 621 989 49364 
619 775 

50065 72 73.432 99 541 608 38 88 31011 431 590 955 
52102 61 210 363 83 514 21 626 717 802 16 68 91 53106 94 
325 99 590 648 813 918 54209 345 442 744 870 (300) 966 
55140 58 200 327 67 647 (300) 710 79 871 929 56104 458 81 
695 57046 730 52 62 86 885 58006 244 399 (500) 408 30 84 
685 678 813 (300) 29 906 66 89181 322 92 476 90 695 736 

2 


65 

80077 273 422 510 909 (300) 61076 166 228 45 304 406 
538 617 995 62181 32 49 91 291 775 63388 (300) 419 621 
48 81 910 53 ©4061 333 451 594 691 65085 151 257 60 303 
34 (300) 401 7 68 511 628 48 68538 749 78 822 89 67104 
439 57 300) 640 76 830 8018 71 134 320 47 85 604 21 63 
945 88401 804 916 

70003 32 101 84 (300) 263 887 869 85 984 71218 20 372 
489 94 518 23 727 73 80 97 831 72481 (400) 628 73296 337 
529 50 783 819 74348 64 561 75227 408 622 756 809 944 
66 76266 330 692 733 926 77062 258 86 381 758 962 78097 
114 82 83 296 368 423 581 78043 175 294 317 411 76 685 
98 956 

80007 E97 81083 222 68636 90 950 82203 349 463 589 
152 838 87 941 83092 (300) 194 347 (400) 459 (400) 603 27 
710 30 (500) 81 880 84011 35 49 110 5892 31417 4367 529 70 
600 53 744 55 825 915 8084 294397 8672149 992 87177 
zu» 88426 655 85 834 81 89094 107 36 441 573 

832 

90225 31 466 611 49 889 986 9104 (400) 51 93 826 
92101 95 239 422 701 8 813 93039 75 455 61 81 504 17 (800) 
27 75 91 646 (300) 740 879 99 910 94487 718 19 90 806 
60 95238 379 511 82 836 37 85 968050 298 456 560 609 770 
92 37145 275 339 499 58 503 675 725 42 98243 300) 84 
445 80 300) 91 669 929 44 62 99023 74 266 68 494 546 

160013 24 168 769 830 101081 191 95 334 411 923 41 
102006 12 39 117 216 68 99 373 423 39 (300) 706 62 93 903 
103105 (400) 505 622 31 748_ 104014 (3000) 68 205 (300) 12 
370 95 613 745 877 86 971 105040 616 (300) 746 108119 212 285 
655 772 948 107296 661 108031 150 227 399 404 89 567 72 
(400\ 609 45 51 99 740 871 109203 272 715 928 

110009 129 (600) 51 56 969 144422 542 689 754 112091 
279 579 (300) 618 33 745 113575 636 (300) 845 938 114351 
545 691 844 115060 187 357 617 775 841 47 976 116262 
710 74 875 915 117111 361 777 816 32 68 72 997 118232 
316 29 49 782 801 91 926 84 119001 105 61 83 99 368 11 
66 728 (300) 841 74 969 

126092 408 52 787 121176 89 496 622 813 122228 380 
45 556 837 716 983 55 123116 58 241 431 536 625 759 (300) 
92 941 52 724081 331 57 445 609 848 125057 469 81 571 
854 58 128043 262 612 834 87 127101 2 62 80 390 92 607 
8 1 727 91 128036 84 621 687 883 989 (300) 129004 172 
498 667 712 

130232 48 426 578 80 633 (300) 702 6 45 916 131214 531 
(1000) 841 900 132085 101 292 892 133051 417 41 (300) 603 
763 (300) 134215 708. 52 897 (300) 435697 702 136020 
293 302 418 42 43 45 837 906 18 7127 (1000) 87 393 583 712 


705 879 913 
140163 381 141464 543 698 736 827 60 986 142341 449 80 


35 
8 


143086 140 227 83 924 84 
600 53 97 145168 202 497 
304 (300) 417 516 654 764 872 147001 1 
87 622 148007 (500) 68 26 
419 546 738 842 
80 466 


85 
88 
888825 


8 


81 938 149038J109 38 333 
004 215 151052 161 (60 ri: 248 


88888 
88 
8 


28 33588 
8 
8 


855 
88 
8 
8 
2 
8 
2 
8 
2 
8 
2 


158044 476 678 824 159105 65 329 59 
80 548 611 706 68 887 904 


8 
8 
& 8888 


8 888 


65 880 84 616 (300) wert e 38 
800) 660 55 748 822 152 214 
D 20 426 55 68 629 45 892 17 7041 214 60 397 474 800 (800) 
178134 93 506 179412 553 94 669 737 823 

180361 983 181074 142 344 50 91 667 834 60 76 182390 
409 565 (300) 83 648 55 891 982 183001 28 207 47 343 549 
622 62 206 (300) 184317 44 608 735 836 185050 391 687 867 
927 186061 272 509 636 187082 93 266 93 557 694 981 (300) 
94 188106 87 235 324 439 86 699 707 189225 333 

190050 382 433 43 786 191188 439 655 93 (400) 707 
192523 691 753 868 193005 90 147 248 73 535 616 62 7% 
838 194044 379 89 447 610 754 834 60 900 195216 320 459 
679 759 807 66_ 196552 74 652 760 62 78 197059 239 60 
602 (300) 198012 406 20 630 765 954 94 199090 116 418 
50 63 504 7 681 789 

200093 227 (3000) 90 344 70 412 (300) 670 683 742 61 
970 201086 130 384 433 47 77 631 627 71 816 54 98 924 86 
202093 (300) 163 289.331 486 547 788 203031 158 85 339 
416 673 787 884 204538 634 97 823 952 8 205037 174 
385 584 93 948 208107 204 (500) 23 30 49 441 528 614 897 
207280 338 475 88 (300) 208378 669 88 787 2 209240 
814 33 71 500 10 882 933 

210045 74 668 84 211019 121 (200) 61 (300) 88 274 438 
63 585 630 74 725 807 212160 225 69 3% 525 83 (800) 628 
60 873 900 213371 74 662 214128 57 64 83 352 531 86'602 
61 79 974 79 215411 671 722 851 986 216159 213 305 486 
607 773 891 35 961 94 21 7298 369 453 (300) 618 52 89 811 
26 911 23 36 65 218269 302 878 219112 (1000) 436 72 
672 671 911 

220175 242 374 429 666 729 69 221209 88 387 626 86 
222021 79 700 39 223337 50 401 30 54 590 781 99 224120 
577 782 867 958 92 225328 405 77 505 10 649 789 (300) 
226021 642 845 905 9 (400) 87 227198 218 60 328 437 43 
603 775 812 (300) 228151 204 402 4 40 583 928 229031 
864 (1000) 943 

230040 175 76 307 (400) 18 (300) 469 99 670 800 924 
231208 476 520 660 99 718 831 970 232189 487 791 882 
233224 303 685 708 65 851 234113 43 54 292 462 74 600 
830 33 913. 235264 72 315 405 650 72 714 236101 260 346 
65 440 766 943 96 237068 192 314 531 661 710 32 68 984 
238127 228 363 89 602 727 901 68 239337 618 45 79 94 
650 720 59 870 92 968 (300) 87 

240294 (400) 399 499 (300) 501 27 757 835 241041 88 
240 46 433 511 80 772 927 82 242526 (300) 684 851 912 59 
80 243131 344 62 475 673 884 (200) 244035 44 170 (400) 
229 452 628 92 984 245105 83 410 654 714 899 991 246002 
184 220 24 29 319 916 247182 349 447 (300) 515 850 248018 
79 144 45 319 404 554 792 804 249356 442 6933.74 932 

250216 399 746 841 44 928 251:53 93 551 686 201 59 
(400) 252060 370 486 927 253149 63 230 413 96 839 
254032 67 174 225 598 755 (400) 803 29 47 983 255023 85 
874 878 256025 45 389 567 69 623 51 90 740 (300) 257273 
(400) 498 610 55 941 258043 68 350 673 635 78 99 992 
259414 687 705 831 

260082 161 307 56 412 550 679 94 925 87 261014 175 
336 41 20 590 58 764 923 262139 364 695 704 283044 267 
309 455 66 860 264071 256 544 735 44 884 265274 88 6:0 
(300) 950 266153 228 565 830 267068 112 86 227 29 426 
591 646 731 803 924 268051 76 (500) 230 50 888 626 752 946 
269250 310 99 866 

270233 320 625 898 955 271023 35 205 39 807 914 23 
64 57 272189 307 549 96 642 94 273076 117 229 (300) 356 529 
650 274116 815 901 275244 67 681 96 927 276192 318 
528 96 737 72 868 989 277016 97 109 304 642 72 755 81(300) 
90 807 924 278007 10 214 311 526 626 28 749 87 279155 
81 260 420 30 547 96 704 60 (300) 90 947 57 

280198 241 517 23 99 689 758 824 281099 137 209 485 
588 (300) 606 713 84 911 282011 171 553 778 989 233085 
158 22 60 452 (300) 792 883 284006 54 534 (300) 610 93 
896 285033 37 349 501 727 37 286021 48 67 191 235 416 
— 654 888 974 (300) 287065 (300) 314 488 98 570 883 

27 


216. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
3. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 9. März 1907. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 144 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) Machdruck verboten.) 


23 39 68 101 (900) 105 ) 827 67 670 700 1056 280 82 
301 403 697 792 835 78 2086 487 622 37 734 42 865 964 83076 
131 (1000) 214 512 723 89 970 4037 91 135 659 95 949 5682 
782 829 8177 228 90 383 465 92 784 943 7042 146 396 
2e 75 788 8156 214 44 368 609 884 919 9091 

81 


841 864 962 13046 64 71 110 40 

673 694 (300) 838 962 

406 517 53 18122 290 346 401 5 

18097 218 300 759 912 191385 59 201 30 499 67. 
20050 110 66 267 21206 (600) 20 460 557 

22054 252 (300) 584 636 92 756 

720 837 24145 311 — 417 25 614 61 


91 (300) 432 604 77 90 742 9932 28047 148 87 526 42 771 817 
85 29044 220 396 481 810 967 

30026 146 524 623 65 850 969 31030 (300) 61 229 881 
(300) 68 527 676 (400) 928 32097 233 45 306 479 89 695 
33404 95 6533 615 716 807 13 34455 (300) 716 35218 49 
438 763 79 36149 306 417 22 675 612 851 37039 169 211 
48 (400) 415 (300) 577 97 860 90 38052 556 792: 802 39161 
67 437 568 77 96 611 

40073 213 369 493 767 853 913 41026 36 140 553 806 
20 930 91 42011 112 16 64 231 35 39 311 (300) 98 466 534 
(800, 47 43032 187 242 300 478 (300) 642 784 4.4032 76 
191 245 376 414 33 96 667 813 25 45209 517 607 48: 726 64 
881 934 46047 155 389 443 47091 335 56 83 493 657 603 78 
(400) 916 48 48110 596 920 49133 206 842 52 

50009 269 305 7 30 (400) 559 829 940 51036 99 171 230 
406 531 732 939 52169 (300) 270 438 531 90 655 530-418 96 
487 570 54041 194 325 43 673 789 9285 550655 694 813 
56220 35 453 688 600 795 917 77 57136 79 266 309 (400) 34 
451 90 638 (400) 733 51 93 8083 58021 125 320 92 498 (400) 
799 984 59215 51 670 763 811 49 1 

60014 50 78 440 582 638 857 61418 610 783 851 908 (500) 
17 82195 307 55 590 612 734 808 951 70 63190 761 991 
64045 243 371 89 465 508 646 711 63 838 65035 (%) 100 
342 49 625 740 54 84 916 (300) 88066 301 7 420 938 77* 67050 
775 835 68016 129 62 314 22 78 414 690 633 (300) % (300) 


8 


25 
8 


807 965 65 89078 118 20 361 99 447 542 690 744 


70045 485 502 760 931 41 71152 208 (500) 396 571 752 
74 72224 363 70 408 34 88 521 707 73270 494 (1000) 545 
916 741593 285 341 403 577 656 71 488 75083 191 6:16 750 
928 76141 328 50 539.46 667 703 38 41 868 77039 64 191 
280 94 284 552 69 81 789 884 78108 17 56 883 (30/00) 902 
29255 374 462 508 621 58 726 x 

80035 (300) 502 37 700 54 (3000) 880 81022 2253 91 493 
E64 66 848 82286 318 423 749 835 45 49 951 60 068 339 
72 900 95 84258 82 320 595 705 800 16 980 85079 2176 253 
489 651 745 67 802 86220 425 (1000) 659 770 (500) 88 936 
87029 188 212 50 411 590 616 719 808 88036 271 808 15 
429 43 528 805 89114 525 85 90 (400) 668 765 958 2 

90055 164 70 306 514 657 730 054 4500) 95 2.73 93 
396 660 82 974 (400) 92403 507 872 93013 242 73 3941 417 
698 718 987 94264 529 92 786 856 952 95069 520 868 710 
21 887 983 98120 235 536 705 817 992 97333 67 435 741 
u 990 88002 95 111 39 678 967 99461 72 91 690 642 

4 


0 

271 421 987 107112 274 458 583 778 820 89 (300) 108145. 
228 541 82 604 958 109018 89 388 89 597 800 939 5 

110005 92 236 381 811 936 111088 (300) 125 94 419 24 
856 793 982 91 112052 79 474 567 645 76 841 60945 113052 
189 509 866 (3000) 114294 317 (300) 27 670 84 879 115039 
64 172 376 116228 32 416 28 683 749 851 117001 64 145 
845 836 118177 78 271 91 368 549 858 119293 346 (300) 
641 612 98 777 949 79 82 


409 508 57 663 131140 253 60 400 31 873 89 92 
132075 179 95 257 433 34 653 735 62 907 22 133047 83 657 
%5- 134026 342 92 446 606 70 874 135070 288 334 442 54 
647 624 92 807 136335 459 861 96 137224 56 604 714 842 
Do 77 138113 91 216 37 306 461 861 139061 69 73 
41 61 363 490 691 844 
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S882 
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8285 
28838 
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2 8 

8 88 

S. 5 35 

8 

5 5 

88 888885 

SEgäykte 

L gäskaräg 
88 88382 382 
dss Shah 88 


187 

73 93 (500) 372 472 766 882 47 
34 (400) 441 616 32 770 941 1820 

652 879 913 23 183012 137 43 (300) 

35 7 


954 185225 97 333 67 508 764 863 
342 556 662 828 (300) 988 188016 68 214 362 96 407 189317 


2 

3 

8 

N 
888 
82 
8 


196038 134 245 88 314 29 44 791 95 897 998 197197 
630 80 803 918 198002 117 23 490 581 612 50 769 199363 
433 799 806 42 

200014 449 814 817 99 918 201068 170 25 202106 
804 573 88 798 203079 264 301 560 688 204071 74 113 
370 738 39 (500) 880 997 205181 564 600 31 39 795 206000 
38 (400) 342 67 95 434 693 729 92 978 207164 76 378 (400) 
880 901 35 57 ER (400) 79 91 808 (300) 
25 99 931 80 030 227 4 

210039 159 362 (300) 544 76 836 (300) 49.99 980 Em 86 
211062 70 193 483 589 724 69 Ba a 


950 222207 14 640 60 (300) 709 223121 399 488 


80 
857 225290 594 666 724 810 922 44 226292 337 55 
227071 2 = — 784 228249 325 414 82 
854 917 214 51 

230025 30 101 78 285 387 606 858 231029 82 230 34 
449 700 824 916 232043 396 444 520 233105 94 230 
778 820 234135 205 408 (300) 508 235008 95 521 710 
22 (300) 64 889 236037 77 98 214 16 329 472 675 775 912 46 
237002 306 33 51 410 72 576 812 238042 133 66 588 697 
768 855 239243 379 498 547 641 771 914 35 

240014 159 206 66 329 60 692 (300) 241193 218 410 522 53 
602 (500) 242131 40 51 438 96 533 670 97 243136 221 348 
423 542 71 695 (300) 244015 172 215 32 96 684 713 891 967 
245051 (300) 111 91 645 68 804 996 248131 212 389 410 44 
547 52 (300) 849 14 1 = 5 Rt 817 66 91 248422 636 
985 249364 426 (300 7 

250037 856 251177 (400) 212 630 252065 94,108 4 
214 340 431 697 640 822 253061 22.01 27 627 68 64 614 
49 73 828 72 254020 106,7'273 77 85 315 27 417 92 591 
646 872 (300) 952 984 AN 


258452 580 686 259060 90 289 429 733 50 89 843 


)) 
185 435 587 261209 365 528 81 608 70 
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Izelliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Belanntmachung 


Das diesjährige Invalidenprü⸗ 
an geſchäft findet vorausſichtlich 
m Monat April ſtatt. 

Invaliden, Unterſtützungs⸗ und 
Renten⸗Empfänger, — ſoweit ſie 
nicht bis Ende September 1907 an⸗ 
erkannt find — deren Invaliditäts- 
leiden ſich verſchlimmert hat, haben 
umgehend bei dem zuſtändigen 
Bezirksfeldwebel mündlich oder 
ſchriftlich ihre Vorſtellung beim Ins 
validenprüfungsgeſchäft zu bean⸗ 
tragen, da außerterminliche Unter⸗ 
ſuchungen der Invaliden nur in 
ganz dringenden Fällen ſtattfinden 
dürfen. 

Bezirkskommando Thorn“ 
wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht. 25 
Thorn, den 5. März 1907. 


Die Polizei - Verwaltung. 


Pokzelliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 


Kenntnis gebracht, daß der Woh⸗ 


nungswechſel am 2. und der Dienſt⸗ 
botenweihfel am 15. April d. Js. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs⸗ 
präfidenten in Marienwerder vom 
8. Juni 1904 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungs⸗Veränderung inner⸗ 
halb 3 Tagen auf unſerem Melde⸗ 
amt gemeldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Goldſtrafe bis zu 30 Mark, 
evtl. verhältnismäßiger Haft. 


Thorn, den 13. Februar 1907. 
Die Polizei Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


— 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
Hände in Thorn und Mocker für 
das Vierteljahr Januar und März 
1907 beginnt am 


Montag, den fl. März er, 


Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme be⸗ 
trauten Beamten offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer = Ableſezettel, 
welche nicht abgegeben werden 
können, ſind vom Bureau der 
Waſſerwerks- Verwaltung Rats haus 
2 Treppen Zimmer 47 abzuholen. 

Thorn, den 8. März 1907. 

Der Magiſtrat. 


füß, vom Faß, per Liter Mk. 1,40 
offerieren 


Sultan & Co., & m. b. H. 


Waſſerleitung. 


Bei den fortlaufend stattfindenden 
Waſſermeſſer⸗Kontrollen und den 
hierbei gleichzeitig vorgenommenen 
Reviſionen der Haus- Waſſerleltungen 
iſt in mehreren Fällen feſtgeſtellt 
worden, daß in verſchiedenen Grund⸗ 
ſtücken Veränderungen und Er⸗ 
weiterungen der Be: und Entwäſſe⸗ 
rungsanlagen ſtattgefunden haben, 
po welche gemäß $ 1 reſp. 6 der 

olizei⸗Verordnung für das Kanali⸗ 
ſation. und Waſſerwerk der Stadt 
Thorn die erforderliche Genehmigung 
weder nachgeſucht noch erteilt 
worden iſt. 

Hierbei wurde auch wahrgenommen, 
daß Waſſermeſſer herausgenommen 
und wieder eingebaut worden ſind. 

Unter Hinweis auf die vorer⸗ 
wähnten 88 der Polizei⸗Verordnung 
und auf die hierfür geltenden Straf⸗ 
beſtimmungen machen wir darauf 
aufmerkſam, daß nunmehr alle zu 
unſerer Kenntnis gelangenden Ueber⸗ 
tretungen obenerwähnter Vorſchriften 
ſtrafrechtlich verfolgt werden. 

Thorn, den 7. März 1907. 


Der Magiſtrat. 


Flechten 


. = trockene 1 — 


offene Füsse 
8 


sind ; 
wer bisher vergeblich hefte 
geile zu werden, mache noch alaem 
Lersuck mit der bestens be 


RINO-SALBE 


frei von Gift u. Säure, Dose Mk. 1.—. 
Dentschreiben geben täglich ein 
Wache, Napkteian jo 15, Wehe 1 
Benroniett, Venus. Tora, Kampferpllae, 
Porubaisum jo 5, Mee 30, Chrranrokie U 
Zu babes in den Apotlekes 
bes. Rats-Apotheke 
Mau achte genau auf die Original- 
packung: weiss - grün-rot und die 
Firma Rich. Schubert & Co., Wein- 
böhla, u. weise Fälchungen zurück. 


Bekanntmachung.] 


Stacht- Mappen 


Akademie 
Friedberg 


bel Fran furt a. Xl. 
Petytechuis: hes lastitat 
en- u. Elektro-Ingenieure, 
Bau- Ingenieure und Architekt n. 


Pfandleihhaus 


Bromberg, Friedrichſtraße 5, 
beleiht Juwelen, Sold u. Silber⸗ 
lachen. Poſtaufträge werden ſchnell⸗ 
ftens beſorgt. Julius Lewin. 


Gut möbl. Zimmer, jep. Eng., 
mit auch ohne Penſ vom 1. 4. 07 zu 
verm. Seglerſtr. 30, 3, Ecke Breiteſtr. 


Schonung des 
Leinens 


Berühmt 

Berühmt "7 
erühmt 

Berühmt 


durch völlige Geruch- 
losigkeit des Leinens 
nach dem Waschen 


durch Biiligkeit und 
grosse Zeitersparnis 
beim Waschen 


seht 12 Jahren im Deutschland als bestes Waschmittel 
geschätzt, eine unbedingte Notwendigkeit für den gut- 
geleiteten Hausstand geworden. — Ohne Seife, Soda oder 
sonstige Zutaten zu verwenden — nach Gebraushsanweisung. 


Zu haben In Drogen-, Koloniaiwaren- und 
Selfen-Handiungen, wie auch In Apotheken. 


BR a, 3 2 


. Engros von den Pabrikanten L. nls Ca. Röln-Ehrenfeid 


Gegr. 1786 


deburg. 


Laden 


nebjt Zubehör, worin von Herrn 
Zakriss ein Kolonial- und Deli⸗ 
Rateſſen⸗Geſchäft betrieben, paſſend 
zu jedem anderen Geſchäft, iſt auch 
geteilt zum 1. April zu vermieten. 
Siegiried Danziger. 


. ee 
In meinem Umbau Schillerſtr 7. 


1 grosser Laden 


mit angrenzendem großen Zimmer 
und hellen Kellerräumen v. ſof. zu 
vermieten, J. Conn, Breiteſtraße 82. 


großer Laden 


mit angrenzendem Zimmer Culmer⸗ 
ſtraße 1 von fofort zu vermieten. 
„TTT 


Das grundstück 


Bäckerstr. 47 u. Grabensir. 28 
ift unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


Culmeritraße 2 


1. Etage, sine herrschaftliche 

von 6-8 Zimmern, da⸗ 
jelbft 2. Etage eine Wohnung, ſechs 
Zimmer und Zubehör vom I. April 
zu vermieten. 


Siegfried Danziger. 


1kleine Wohnung, 


2 Zimmer und Zubehör Graben: 
ſtraße 28 parterre zu vermieten. 


Laden nebſt Wohnung 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten, 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle. 


| 


75% per 1. 


nn 21, u. iR 


arharair 
«inchener [ggg 3 


Porto u, Liste 30 Pf. Nur 178000 Lose 


der PX Agionsanstalt deutscher 
Journal. sten und Schriftsteller. 


4840) Geldgewinne 
zahlbelr ohne Abzug mit Mark 


Haubbtgewinne: Mark 


60,000 
39 


2000 - 10000 
10 à 1000 10000 
10 à 500 5000 
20 à 300: 6000 
30 à 200 6000 
60 A 100: 6000 
200 l 39- 6000 
1000 ı 10 10 000 
* a 621 000 
ern or Prachtwerke: 
3810 Äh 15 - 57 150 


Beneral-D’opit, Bankgeschäft 


Lud. Miller A Co. 


ın München, Kaufingerstr. 30 
in Berlin cr Breitestr. 5 
Ferner: Ziehung 19., 20. Me 


inpn ! Pferdelose 
Zeruner E st. dg. 


F 


In meinem Neubau Klofterftr. 14 
und Graben tr. T 
re re 34 ( heaterplarz) 


3 Wohnungen 
zu vermieten. Eine Wohnung na 

dem Theaterplatz mit Balkon u 
Bodeeinuicturig, ferner 1 Laden 
m angrenzender Wohnung für 
jedes Geſchäft deeignet. Zu erfragen 
auf den Bau bder bei R. Tuober, 
Maurermeifter,* Grabenſtraße 16 1. 


— — — 


Launen Wohnung, 


erstir. Mr. 8, !. Eta 
5 Zimmer nebft! Zubehör für M. 
pril zu vermieten. 
Näheres bei 


ee Pissack & Wolff. 
2 kleine Wohnungen 


beſtehend aus je 2 Zimmern, Küche 
und Zubehör zu m 7. April billig zu 
vermieten. Kiaſernenſtraße 5. 


I 


(6. Fortſetzung.) 


„Es würden ſich Mittel finden laſſen, Herrn Vicomte 
zum Duell zu zwingen!“ entgegnete Wolfgang. 

Doſſenau durchmaß ein paar Mal mit ſtarken Schritten 
das Gemach, dann blieb er mit auf den Rücken gelegten 
Händen vor Wolfgang ſtehen und ſagte ironiſch: „Gewiß! 
Sie könnten die ganze Affaire vor ein Ehrengericht, vielleicht 
gar vor ſeinen Chef, den Botſchafter, bringen. Er ſoll da 
ohnedies nicht ſehr gut angeſchrieben ſein! Sie hätten auch 
den guten Ruf dieſer jungen Dame für immer vernichtet — 
das Rieſenprojekt ihres Vaters über den Haufen geworfen — 
kurz, es wäre eine Rache, wie Sie ſie vollſtändiger und gründ⸗ 
licher gar nicht wünſchen können, ſelbſt wenn aus dem Duell 
ſchließlich trotz alledem nichts werden ſollte. Es iſt unbegreifllch, 
daß ich früher nicht daran — habe!“ 

Während der letzten Worte Doſſenau's war Wolfgang 
von ihm weg ans Fenſter getreten. Wohl zwei Minuten lang 
blieb es ſtill im Zimmer, dann ſagte der junge Philologe in 
verändertem Ton und ſcheinbar ganz ruhig: „Ich danke 
Ihnen für Ihren freundlichen Rat, Graf Doſſenau! In 
einer Viertelſtunde werde ich zur Abreiſe fertig ſein!“ 

„Abgemacht!“ rief der Alte vergnügt. 

„Meine Koffer ſind 9 6 und ich habe nur noch fünf 
Worte mit dem Eiſenbahnkönig zu reden! Ich fürchte nicht, 
daß er den nn hegt, mich zurückzuhalten!“ 

Kaum war olfgang allein, als er auch ſchon das 
Brieſchen Ellinor's erbrochen hatte. Ihre Handſchrift hatte 
eine überraſchende Aehnlichkeit mit derjenigen Mühldorfer's 
und die wenigen Zeilen waren ſo haſtig hingeworfen, daß 
einzelne Worte kaum les bar erſchienen. Weder ein Datum, noch 
eine Anrede ſtanden auf dem Briefe: Er lautete: 

„Haben Sie Mitleid mit einer Unglücklichen, die es unter 
heißen Tränen ig Sie nicht mit einem einzigen Wort 
über das unſelige Mißverſtändnis aufklären zu dürfen, dem 
wir beide zum Opfer fallen mußten. Es wird ein Tag 
kommen, an dem Sie beſſer von mir denken! Heute bin ich 
Pace und kann nur um Schonung und Mitleid flehen. 

aß Sie fort müſſen, auf der Stelle fort müſſen, wird auch 
Ihnen nicht zweifelhaft ſein! Aber Sie dürfen auch nicht 
daran denken, zu Ein abermaliges Rencontre 
mit dem Vicomte wäre mein Tod! Das iſt keine Phraſe, 
ondern 8 Ernſt! Ich kann nicht mehr ſchreiben, denn 
ch mu jedem Augenblick fürchten, überraſcht zu werden! 
Noch einmal flehe ich Sie auf meinen Knieen an: Reiſen Sie 
— ohne eine Genugtuung zu fordern! Es folgen Ihnen 
die heißeſten Segenstwünſche Ihrer ee 

nor.“ 

Wieder und wieder durchlas Wolfgang das Blatt von 
Anfang bis zu Ende, bis es in ſeiner Hand zu zittern begann 
und bis die Buchſtaben vor ſeinen ſchmerzenden Augen in 
einander floſſen. Sein Verſtand ſagte ihm: Dieſe nichts⸗ 
ſagenden Zeilen find nichts anderes als der Angſtſchrei eines 
leichtfertigen Weibes, das die Enthüllung kompromittierender 
Tatſachen fürchtet und das, um ſie zu verhindern, noch einmal 
in den alten Komödiantenton zurückfällt. In ſeinem Herzen 


— 
se 


5 
19. 


Tell 


Als die Schatten wichen 


Familien-Roman von Reinhold Ortmann 


Nachdruck verboten). 


aber rief es immer wieder: Venn fie dennoch unſchuldig 
wäre 4 dieſem Verrat! Wenn dit in roher, täppiſcher Wild⸗ 
heit ſelbſt ein Glück zerſtört hätteſt, das nur durch N 
Ausharren und gläubiges Vertrauen zu erringen war! Wäre 
es dann nicht viel eher deine eigene Handlungsweiſe, welche 
Abſcheu und Verachtung verdient, und müßteſt du nicht all 
dieſen Menſchen von Herzen dankbar jan für die Nachſicht 
und Güte, mit der fie dich behandeln? 

In dieſe peinvollen Grübeleien verſunken ſaß er noch, 
als Doſſenau zurückkam, um ihm mitzuteilen, daß der Wagen 
vorgefahren ſei. Wolfgang hatte kaum Zeit gehabt, Ellinors 
Brief vor den ſcharfen Augen des Alten zu verſtecken. Er 
ſchämte ſich vor ſich ſelbſt dieſer unwürdigen Henmlichtuerei, 
aber er hätte um keinen Preis gerade jetzt mit dem vückſichts⸗ 
loſen Mann ein Geſpräch führen mögen, deſſen Gezenſtand 
Ellinor geweſen wäre. 8 

Wie in einem Traum machte er ſich unter dem Drisgen 
Doſſenaus daran, die Sachen zu packen; er verfuhr dabei d 
gedankenlos und ungeſchickt, daß jener endlich ziemlich unwirſch 
ſelbſt Hand anlegte und die einfache Arbeit in wenigen 
Minuten beendete. Ein Diener, der eine überaus un⸗ 
verſchämte Miene aufgeießt hatte, trug den Koffer hinaus; 
Doſſenau ſprang in den Wagen; aber Wolfgang zögerte, ihm 
zu folgen. 

„Nun,“ rief der Alte ungeduldig. „Warten Sie vielleicht 
darauf, daß Ihnen sen? 0 Mühldorfer zum Abſchied ein 
Sträußchen bringen ſoll? Es würde verlorene Mühe ſein, 
denn die ſchöne Ellinor iſt ſeit einer halben Stunde mit ihrem 
Verlobten, dem Herrn Botſchaftsattache, auf einem Ausfluge 
nach dem Schreckenſtein.“ 

Wolfgang fühlte, wie ihm alles Blut aus dem Antli 
wich. 5 it 1 Verlobten jagen Sie? Das iſt natürli 
eine willkürliche Vermutung?“ 

„O bitte, durchaus nicht! Ich habe die Neuigkeit viel⸗ 
mehr aus der zuverläſſigſten Quelle, aus dem eigenen Munde 
des glücklichen Vaters] Geſtern abend noch hat ſich das 
freudige Familienereignis vollzogen.“ 

Ohne eine Erwiderung ſtieg Wolfgang in den — 
und ſchon nach wenigen Minuten waren den Davonfahren 
die Zinnen von Schloß e entſchwunden. — — 

Die beiden Reiſenden, welche ſich allein in einem Giſen⸗ 
bahncoupé befanden, hatten ſchon eine beträchtliche Zahl von 
Meilen zurückgelegt, ehe eine Unterhaltung zwiſchen ihnen 
begann. Wolfgang hatte bis dahin in dumpfem unbeweglichem 
Hinbrüten in einer Ecke geſeſſen und Doſſenau war an⸗ 
icheinend bemüht geweſen, ihn in der Einbildung des Allein⸗ 
ſeins dadurch zu beſtärken, daß er ſich hinter undurchdring⸗ 
lichen Rauchwolken unſichtbar zu machen ſuchte. Plötzlich 
aber wandte ſich ſein une Gefährte an ihn mit der 
Frage: „Sagten Sie mir nicht geſtern, daß Sie in einer & 
ſchäftlichen Verbindung mit Mühldorfer ftänden und daß Sie 

nur aus dieſem Grunde auf Walramsegg aufhielten? 
Trotzdem entſchloſſen Sie ſich zu einer plößlichen Abreiſe, 


wie ich annehmen. muß, nur um meinetwillen. Sind Ihre 
Geſchäfte dadurch nicht nachteilig beeinflußt worden?“ 

„Was kann Sie das kümmern? Sagte ich Ihnen denn 
nicht ſchon, daß ich Mühldorfers Gaſtfreundſchaft ſehr teuer 
würde bezahlen müſſen?“ 

„Die Vorſtellungen, Ihnen direkt einen Schaden zu⸗ 


gefügt zu haben, beunruhigen mich dennoch! Ich wäre Ihnen - 


Hege für jede Aufklärung, die Sie mir zu teil werde, 
ließen.“ f 
„Wenn Ihnen etwas daran liegt — meinetwegen. 
habe keine Urſache, ein Geheimnis daraus zu machen / Seit 
einer langen Reihe von Jahren habe ich die Selhſtbewirt⸗ 
ſchaftung meines Beſitzes aufgegeben und dieſelbe ßerpachtet. 
Aber ich war mit dem Pächter nicht zufrieden nid als dann 
der Kontrakt vor einem Jahre abgelaufen war, entſchloß ich 
mich, das ſehr große Areal, das mehr als zur Hälfe aus 
uraltem Hochwald beſteht, zu verkaufen. Uner anderen Re⸗ 
flektanten jtellte ſich auch ein Graf Soundſo in, der mir zwar 
etwas zweifelhaft vorkam, meine Bedenken aber durch ein 
verhältnismäßig hohes Angebot und durg das Zugeſtändnis 
ſofortiger voller Barzahlung zu beſeitige wußte. Er erklärte 
mir, den ganzen Komplec nur wegen jeiner ausgezeichneten 
Lage und ſeiner reichen Hochwildſagd als einen ſchöͤnen und 
vornehmen Familienbeſitz erwerben u wollen und gab mir 
die ausdrückliche Verſicherung, daf der herrliche Wald in 
ſeiner ganzen Ausdehnung unangflaſtet erhalten werden ſollte. 
Ich ſchloß das Geſchäft ab, un gleich nachher zu erfahren, 
daß ich ſchmählich dupiert woßen war. Der Graf war ein 
mittelloſes Individuum und in Werkzeug Mühldorfers, der 
für verſchiedene feiner Gſchäfte einen vornehmen Namen 
recht gut gebrauchen kann. Mit dem Erwerb meiner Güter 
aber hatte der Eiſenbahikonig eine Gründung großartigſten 
Stils ins Werk ſetzen willen. Irgend ein zweifelhafter Sach⸗ 
verſtändiger hatte nämich ein Kohlenlager von angeblich un⸗ 
geheurer Wichtigkeit -tdedt, das ſich in Wirklichkeit auf eine 
einzige unbedeutend Ader reduziert, deren Vorhandenſein 
mir längſt bekann geweſen war. Zur Ausbeutung dieſer 
unterirdiſchen Schtze follte nun eine Bergwerls⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft mit fabellftem Kapital gegründet werden und daneben 
ſollten Fabriketabliſſements, eine Sekundärbahn und une 
ählige andte induſtrielle Herrlichkeiten erſtehen. Den An⸗ 
ang zu dedem aber mußte naturgemäß die rückſichtsloſe 
usrodug meines lieben alten Hochwaldes machen, und es 
hatte anz den Anſchein, als ob Mühldorfer, der jetzt offen 
an die Stelle des ariſtokratiſchen Scheinkäufers trat, mit dieſem 
ſchadbaren Beginnen unverzüglich vorgehen würde. 
Natürlich konnte ich einer ſolchen Barbarei nicht untätig 


zuſehen. Ich berief mich auf die ehrenwortlichen Verſiche⸗ 


rungen des Grafeu und verlangte die Schonung des Waldes. 
Man würdigte mich nicht einmal einer Antwort. Aber dafür 
erſchienen die Holzhändler und Waldſchlächter in ganzen 
Schwärmen auf meinem ehemaligen Beſitztum. Ich je ein, 


daß hier keine Zeit zu verlieren war, und fo ſetzte ich mich 


denn vor etwa dreiviertel Jahren auf die Eiſenbahn und 
ſuchte Mühldorfer ſelbſt in der Hauptſtadt auf. Auf meine 
dringlichen Vorſtellungen hatte er nur ein Achſelzucken. Er 
habe ſich zu nichts verpflichtet, und er ſei ein praktiſcher Ge⸗ 
ſchäftsmann, der ſich mit poetiſchen Sentimentalitäten nicht 
aufhalten könne. Auch als ich den Vorſchlag machte, den 
Kauf mit einem beträchtlichen Gewinn rückgängig zu machen, 
lehnte er lächelnd jedes Eingehen auf diefen Punkt als völlig 
zwecklos ab. Aber er war ſo unvorſichtig, dabei eine An⸗ 
ſpielung auf das Kohlenlager und auf die zu gründende Berg⸗ 
werks⸗Aktiengeſellſchaft fallen zu laſſen. Das war, was ich 
gewünſcht hatte. Ich ſetzte plötzlich eine 60. energiſche Miene 
auf und erklärte, daß ich dem geringſten Verſuch, das Pub⸗ 
likum über die Wichtigkeit des Flötzes zu täuſchen, ſofort mit 
einer der Wahrheit entſprechenden Veröffentlichung begegnen 
würde, wodurch das ganze wunderſchöne Gründungsobjekt 
ſelbſtverſtändlich über den Haufen geworfen werden mußte. 
Dieſe Drohung, welche verteufelt ernſthaft gemeint war, 
verfehlte ihre Wirkung nicht, denn der ehrenwerte Herr 
Mühldorfer war über die wirkliche Tragweite jener bedeut⸗ 
ſamen Entdeckung längſt auf das Zuverläſſigſte unterrichtet. 
Aber er gab ſich noch nicht jo I gefangen. Er begann 
die Rückkaufsverhandlungen in der ſehr du ſechtigen Abſicht 
fie fo lange hintanzuhalten, bis er mich durch irgend einen 
Kunſtgriff anderen Sinnes gemacht haben würde. Das ge⸗ 
ſchah, wie geſagt, vor dreiviertel Jahren. Volle neun Monate 
lang haben wir uns drinnen in der Hauptſtadt wie zwei 
Gegner auf der Menſur gegenüber geſtanden, keiner den 


andern aus der 


11 657 des Gegners lauernd. Die Folge davon war, da 
Brite > allgemach jene genaue Kenntnis der Perſon und der 
0: ‚atverhältniffe Mühldorfers erwarb, welche Sie geſtern in 
. großes Erſtaunen verſetzte. Ich ſah auch, daß es mit den 

erhältniſſen des Eiſenbahnkönigs keineswegs ſo glänzend 
beſtellt iſt, wie alle Welt annimmt. Er iſt waghalſig geworden, 
wie alle dieſe Spekulanten — um jo waghalſiger, je empfind⸗ 
licher ſeine Verluſte ſich fühlbar machten. Wie die Dinge 
meiner Schätzung nach augenblicklich liegen, mußte das 
Gelingen der Spekulation mit meinen Gütern und das Zu⸗ 
ſtandekommen des franzöſiſchen Projektes für ihn über Sein 
und Nichtſein entſcheiden. Darum wehrte er ſich denn auch 
wie ein Verzweifelter gegen mein immer ungeduldiger 
werdendes Drängen, und er lud mich endlich hierher auf 
ſeinen Sommerſitz, in der Hoffnung, meinen vermeintlichen 
Eigenſinn unter der Fülle ſeiner Liebenswürdigkeiten und 
Aufmerkſamkeiten zuſammenbrechen zu laſſen. Daß er ſich 
nun doch verrechnet hat, habe ich zum nicht geringſten Teile 
Ihnen zu verdanken.“ 

„Mir? Wie wäre das möglich?“ — „Nun, was ich in 
neun endloſen Monaten weder mit diplomatiſcher Kunſt noch 
mit rückſichtsloſer Energie durchſetzen konnte, das habe ich 
heute morgen innerhalb eines Zeitraumes von weniger als 
zehn Minuten erreicht. Mit einem Verluſte von nur hundert⸗ 


tauſend Mark habe ich meine Güter zurückgekauft, und ohne 


meinen Befehl darf in dem alten Hochwald keine Axt 
geſchwungen werden.“ 

5 an das iſt überraſchend! Was aber hätte ich dazu 
getan 

„Ihr Mißgeſchick, mein Freund, hat mir die wirkſamſte 


meiner Waffen geliefert. Das Bekanntwerden eines Skandals, 


n Auge verlierend und jeder begierig auf 00 


in welchen der Botſchafts⸗Attache verwickelt iſt, hätte neben 


vielen anderen nachteiligen Folgen 
Scheitern des franzöſiſchen Projektes und damit wohl, in 
kürzerer oder längerer ER den 

herbeiführen müſſen. 

bereits ſcharf genug beobachtet hatte und weil er mir einigen 
Einfluß auf Ihre Entſchließung zuſchrieb, ließ er cajch ent⸗ 
ſchloſſen den kleineren Gewinn fahren, um die Hoffnung auf 
den größeren zu behalten. Es hätte mich nur ein Wort 
fe und er würde auch auf die hunderttauſend Mark, die 


ch ihm ſchon wiederholt vergeblich geboten hatte, demütig 


verzichtet haben! Sehen Sie, das iſt die Geſchichte meiner 
Geſchäftsverbindung mit Mühldorfer und mein Bekenntnis, 
wie ich mir das Unglück eines Nebenmenſchen zu Nutzen zu 
machen wußte. Werden Sie mir darum Ihre Freundſchaft 
entziehen?“ 

Wolfgang reichte ihm die gm und in der Wärme, mit 
welcher er die rauhe Hand Doſſenaus drückte, lag etwas wie 
eine Abbitte für die Abneigung, welche er ihm bis dahin 
vielleicht allzu deutlich an den Tag gelegt. Ein 
nur aus Liebe für ſeinen alten Hochwald ſolche Opfer 


brachte, hatte ſicherlich vollen Anſpruch darauf, mit beſonderem 


notwendig auch das 


ankrott des Eiſenbahnkönigs 
eil aber Mühldorfer unſern Verkehr 


ann, der 


Maße gemeſſen zu werden, und ſeine äußerlichen Sonderbar⸗ 


keiten durften nicht den Vorwand dazu geben, ein ab⸗ 
ſprechendes Urteil über ihn zu fällen. Wolfgang faßte denn 
auch in dieſem Augenblick 
artigen Weſen Doſſenaus nach Möglichkeit auf den Grund zu 
gehen und ſich vor einer unvo 
Schätzung ſeines Charakters zu hüten. 

Fortſetzung folgt.) 


Krieg im Prieden 
Manövergeſchichten von K. Lubowästt,, 


(Nachdruck verboten.) 
Es gibt Menſchen, deren Naſen uns nicht gefallen, die 
uns ärgern, ohne daß fie irgend etwas gegen uns unter⸗ 


nehmen. Durch ihre bloße enwart, durch ihr Sprechen 
und Lächeln. 

Der Leutnant Seebaldshauſen war eben auch kein 
Halbgott, trotzdem ihn die Damen des Regiments in den 
Himmel hoben. 


Das iſt, vom Standpunkte des Gerechten aus un⸗ 


er Me unmenſchlich. Von dem des Fehlenden menſch⸗ 


lich natürlich. 
Zum Donnerwetter, Herr Leutnant Seebaldshauſen, 
was haben Sie eigentlich in einer Tour an dem Gefreiten 


en feſten Entſchluß, dem eigen⸗ 
tigen und vorſchnellen 


Wernicke herumzumäkeln“, ſchrie ihu eines Tages ſein Haupt⸗ 
mann wütend an. „Schon wieder iſt er zum Nachexerzieren 
notiert. u der letzten Woche nicht weniger als jechsmal, 
verteilen Sie gefälligſt Ihe acterkennenswerte Dienſteifrig⸗ 
keit gleichmäßig auf die 65 Pferde und 90 Leute Ihrer 
Batterie.“ 

„Zu Befehl, Herr Hauptmann!“ — Da hatte Gerhard 
Seebaldshauſen die Paſtete. Sich anſchnauzen zu laſſen wegen 
o einem 
| Ja, was hatte er denn eigentlich 
Wernicke? Für gewöhnlich hegt ein 
Gemeinen überhaupt keine Privatgefühle. 

Und dennoch brachte Seebaldshauſen es fertig, dieſen 
Wernicke zu haſſen. Er hätte ihn zermalmen können, wenn 
er das ungeſtraft gedurft hätte. Sein Haß datierte ſeit einem 
Diner bei dem Rittergutsbeſitzer von Purſchweiler Alt⸗Marien 
her. Eng liiert mit dem Fürſtenhaus .. Schauſtet⸗Rettlingen. 
Kurz — man war dort faſt ebenſo nnter ſich wie im Kaſino. 
Gerhard Seebaldshauſen hatte ein Dutzend langſtenglige 
La France in der Hand und das Monokle im linken Auge. 
So tänzelte er auf die Hausfrau zu, während ſeine Blicke 


egen den Gefreiten 
eutnant für einen 


voller Ungeduld des Hauſes Sonnenſchein, die blonde Ilſe, 


ſuchten. Er findet fie auch in eifriger Unterhaltung mit — — 
dem Gefreiten Wernicke, der ſtatt des ſchäbigen Kommiſſes 
einen Frack von tadelloſem Schnitt trägt. 

Urlaub hat der Kerl natürlich. Aber wie kommt er in 
dieſe Geſellſchaft? Das ſollte er bald genug erfahren. 
Wernickes Vater und Purſchweiler ſenior waren tre. Jugend» 
freunde. Purſchweiler hatte ſogar vor ſechs Jahren dem ver⸗ 
zweifelten Wernicke den Rat gegeben, ſeinen Filius von dem 
Gymnaſium herunterzunehmen, denn der Bengel lernte nicht; 
Aus Prinzip nicht. Er war in der Jugend viel krank ge⸗ 
weſen und in einem Alter in die Sexta gekommen, in dem 
andere Normaljungen bereits die Untertertia überwunden 
haben. Natürlich haperte es nun an allen Enden. Es war 
ein unglückſeliges Verhältnis zwiſchen ihm und ſeinen 
Konpennälern. Dem machte ſeine Widerſpenſtigkeit endlich ein 
Ende. Der Vater tröſtete ſich denn ſchließlich in dem Ge⸗ 
danken, daß der Junge mit ſeinem eingedrückten Bruſtkaſten 
und den ſchmalen Schultern niemals Soldat zu werden 
brauchte. Aber es kam natürlich anders. 

Er ſollte dereinſt ſeines Vaters Güter übernehmen und 
bekam zu dieſem er eine praktiſche Ausbildung. Dabei 
wurden die Schultern zuſehends breiter und die Bruſt 
wölbte ſich. Im letzten Jahr nahmen ſie ihn. Dagegen 
half Wernickes ſenior Geld und Anſehen nicht das Geringſte. 
Und nun ſtand er hier, wie 
Gentlemen, trank nach dem Diner ſeinen Mokka, rauchte und 
redete und lachte mit dem ſchönſten Mädchen des Regierungs⸗ 
bezirkes ſo ungeniert, als wenn ſie 
geweſen wäre. 

Nach dem Kaffee bat die Hausfrau den kleinen Seebalds⸗ 
hauſen an das Klavier — aus reiner Selbſtloſigkeit, denn ſie 
wußte, wie brennend gern er ſeine muſikaliſche Unbegabtheit 
hören ließ. Die anderen ertrugen es mit ſtiller Reſignation. 
Nur Fritz Wernicke konnte ein Lächeln nicht unterdrücken. 
Dieſes Lächeln legte den Grundſtein zu Leutnant Seebalds⸗ 
hauſens ſtarrem Haß. 

ze 0 bat ihn um das Mignonlied. 

wa . 
das kecke Geiſhalied. Als er an die Stelle kam: „Wer 
einen Leutnant will frei'n, muß ein Goldfiſchchen ſein“, lachten 
ſie alle. ve Mißgriff — 8 zu . 

eute hatte Gerhard en genug von 
der . bg die Gäſte wollten fi h 61 . aus⸗ 
geſtandene Qual ſchadlos halten, darum mußte Fritz Wernicke 
gleich darauf den leeren Platz auf dem Klavierſeſſel ein⸗ 


oeben genoſſene. 
g Bel ud rein perlten die Töne von den Zitronen und 


ch: 
„Dahin, dahin möcht' ich mit dir, o mein Geliebter, zieh'n.“ 
ö aldshauſen wurde beinahe ohnmächtig. Er ent⸗ 
ſchuldigte ſich mit plötzlichem Unwohlſein und fuhr nach 
Hauſe. Und ihm war wirklich ſehr elend; denn alles, was 
ut, eig und treu in ihm war, beſaß jeit fünf Jahren 
fe von Purſchweiler. 


jeder andere vollendete 


der Nebenmann Kufeke 


die Bruſt und ſpielte aus Verſehen 


Nun kam einer, den er bisher für einen Menſchen unter- 


eordneten Ranges angeſehen holte. und. Hefe g als 
ziale dor r 

Manöverzeit!! Gott ſei Dank, daß es fo weit war. 
Seebaldshanſen fühlte, daß er das Zeug zu einem Mörder 
in ſich habe. 

Seine Liebe zu Ilſe von Purſchweiler hielt mit dem 
wachſenden Haß gegen Wernicke gleichen Schritt. Er w 
genau, daß Wernicke wöchentlich zweimal in Alt⸗Marien 
weilte, trotzdem er die Beſuche gänzlich aufgegeben hatte. 
Wozu gab es Kameraden. Die berichten alles haarklein. 
Er konnte dieſen Kerl nicht mehr ſehen. Tauſendmal wollte 
er ſeinen Hauptmann bitten: „Tun Sie ihn in eine andere 
Batterie!“ aber er ſchämte ſich zu ſehr. Es kam nur bei 
dem innerlichen Kampf ein Brief an ſeine Schweſter heraus 
mit folgendem Inhalt: 

„Sei ſo gut und fahre umgehend nach Alt⸗Marien. 
Als beſte Freundin von Ilſe wirſt du ja wohl keiner 


ſpeziellen Einladung für dieſen Einzelfall bedürfen. Du 


weißt, wie wir, die Ilſe und ich miteinander ſtehen, d. h. 


das weißt du noch nicht, denn ich ſelbſt tappe ſeit einiger 


Zeit im Dunkeln. Es iſt nämlich jemand da, der fie mir 
nehmen will. Der Gefreite Fritz Wernicke aus meiner 
Batterie. Gegen dieſen ſollſt und wirſt du ſie mir ſchützen. 
A meinetwegen den Kerl, nur wende ihn von 
ihr ab.“ 5 

Am 5. Auguſt rückte das Regiment aus. 

Das erſte Quartier war in Alt⸗Marien. Dritte und 
vierte Batterie auf dem Gutshof. 

Seebaldshauſen triumphierte. — Heute endlich würde er 
Ilſe allein ſprechen dürfen, denn man konnte dieſen Wernicke 
doch keinesfalls mit den anderen Offizieren zur Tafel ziehen. 
Das tat man denn auch natürlich nicht. 

Rechts im Eßſaal ſpeiſten der Hausherr mit den Offizieren. 
Links, im Privatzimmerchen, Frau von Purſchweiler mit der 


dugend. die aus Ilſe, den drei Studentenbrüdern und See⸗ 


aldshauſens Schweſter Gertrud, aus dem Volontär und 
Fritz Wernicke beſtand. 

Es war zum Heulen. Nachmittags durfte er allerdings 
mit den Damen non und Verſeraten ſpielen. Aber 
abends ſtellte er 
Wie endlos lange ſo ein Tag dauert. Nicht einen Augenblick 
konnte er die Trude allein Apresgen, 

Endlich ſagte Purſchweiler die letzte Runde an. Danach 
wünſchte man einander „Gute Nacht“. 

Seebaldshauſen kann natürlich noch nicht ſchlafen. Er 
muß ſich im Park austoben, ſonſt platzt etwas in ſeinem , 

Halt! Flüſtern da nicht Stimmen neben ihm? n 


es die Ilſe und der Wernicke wäre, dann 


Ihm ſteht der helle Schweiß auf der Stirn. Woher 
kommt das Wiſpern? Ach fo, aus der Laube zu feiner 
Linken. Er ſtürzt hinein. Er hat nur den einen Gedanken 
— Klarheit, Entſcheidung. Ein Mondſtrahl fällt durch das 
Gehüſch. Er beleuchtet zwei engumſchlungene Geſtalten. 
Allmächtiger! Die Trude und den Fritz Wernicke. Sie hat 
den Auftrag wörtlich genommen. 

Er will fie von ſeinem Herzen reißen. Aber fie tut es 
ganz nt Sie wi ihm hie Helen. [einem Se ent 

egen und jagt einfach: „Je n ſeit acht Tagen 
Ben. Schilt nicht. 6. Wales umſonſt.“ a 

„Wir haben uns ſehr, ſehr lieb, Herr Leutnant,“ jagt 
1 Wernicke. „Zum Herausreißen fitzt es bei uns 
zu tief.“ 

Er ſpielt eine unglaublich klägliche Rolle — 
ar Seehaldshauſen. Trude jagt ihm etwas in 
das Ohr. g f 

„Wenn du die Ilſe ſprechen will in den 
tempel. Ich dende doch, daß du das Bebel N 
Sie erwartet dich!“ Da weicht der Druck von 8 


Befehl den dritten Mann im Skat vor. 


der keine 


hauſens Kopf. Seine Brust dehnt ſich und ex jagt den belden 


Glücklichen Worte, die ihnen wie Engelſtimmen kl 5 5 
„Ich weiß natürlich nicht, wie unſer alter Herr 

Geſchichte hier 

mich könn: or zählen.“ Dann verſchwindet er mit 

Schritten in der Richtung, die auf den Roſentempel 
Die Mondeuſtraplen ziehen ſich ſcheu zu ’ 
Ein vaar verirätete Leuchtkäferchen zeigen 

17 7 Weg entlang und eine Spotkdroſſel will 

totlacheit. 


die 
denkt, aber, wenn es ſchief gehen ſollte, auf 


den 


79 
71 
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Anno 1660. 


Die Leipziger Zeitung erſchien am 1. Januar 1860 unter 
folgendem Titel und mit folgender Anſprache: Neu⸗Jahrs⸗Tag. 
Neueinlauffende Nachricht von Kriegs⸗ und Welt⸗Händeln. — 
An den neubegierigen Leſer: Reſpektive Hoch⸗ und Geehrter 
Leſer, demſelben wird zu gutem Anfange hiermit abermahl 
ein Glückſelig⸗Erfreuliches⸗Friedlich⸗gedeyliches und zu Seel 
und Leib wol⸗erſpießliches Neues Jahr von GOtt dem All⸗ 
mächtigen erbeten und gewündſchet! Mit angehefftetem Er⸗ 
ſuchen, derſelbe, wie bißher von Jahren zu Jahren geſchehen, 
dieſe unſer Zuſammen⸗Tragung der Nouvellen ſich ferner ge⸗ 
halten laßen wolle. Sonderlich nun wir eld Gun aus dieſen 
unſeren neu⸗einlauffenden Kriegs⸗ und Welt⸗Händeln ein ſo 
vollſtändiges Werk zuſammen zu tragen, daß, wenn das Jahr 
mit GOtt zu Ende, man ſolche jedesmal in einem beſonderen 
Bande beyfezen und nach der Zeit durch Vermittelung eines 
Regiſters, ſo dann mit ag als in einem Jahr: und 
Gef ichts⸗ buche zu bedürffender Wiſſen⸗Schafft fich genugſam 
erholen könne. Lebe wol! und ſeuffze: 

5 Laß, Gott die Deinen ſiegen ! 

DE Und die Türken unterliegen | 
Gib der theuren Chriſtenheit 
Freude, Fried und Einigkeit. 


Ein ſonderbares Handwerks ſchild. 

Auf der Inſel Frauenwörth im Chiemſee in Bayern be⸗ 
findet ſich ein anſehnliches Bräuhaus. Wer nun hier zu 
einem Trunke niederſitzt in der weiten Stube und dabei ein 
wenig um ſich ſchaut, dem kann ein ſchönes Handwerksſchild 
nicht entgehen, das über einem der Tiſche hängt und einer 
ehrſamen Zunft der Maler angehört. Darauf find zu ſehen: 
die drei weißen Schilde im blauen Felde, das Wappen, welches 
einſt Kaiſer Max I. dem Maler Albrecht Dürer verliehen, 
umgeben von drei anderen Wappenſchildern, nämlich, unten 
von einem Bockglas in rotem Felde, ſo das Kneipzeichen der 
Münchener Maler, rechts von dem Münchener Mönche, auch 
im blauen Felde und links von den Seeroſen, dem Wappen 
von Frauenchiemſee; alles dies umringt von gelb und 
ſchwarzen, wie weiß und grünem Laubwerk. Auf der Rück⸗ 
ſeite dieſes Handwerksſchildes iſt ferner das freundliche Bräu⸗ 
haus ſelbſt zu ſehen, und links davon ein magerer und ſiecher 
Geſelle, der auf Ne Herberge — zuſchreitet und 
den die weiße Leinwandtafel, die er trägt, und der Farben⸗ 
kaſten auf dem Rücken, als einen Jünger der Kunſt Aan 
wogegen auf der anderen Seite ei dicker, vollwanſtiger 
Kumpan heraustritt, an den Zügen jenem wohl ähnlich, aber 
ſonſt jo ganz verändert, gerötet im Beſicht und mit dem An⸗ 
ſtande, den eine durchgenährte Leibesbeſchaffenheit dem Menſchen 
verleiht und mit derſelben weißen Leinwandtafel unterm Arm, 
die während der glücklichen Metamorphoſe, die ihr Beſi 
überſtanden in aller Unſchuld fleckenlos geblieben iſt. O 
darüber 4. 75 5 

„Willſt wiſſen, wie du lebſt in ieſem Haus? 
Eo kommſt herein, ſo gehſt hinaus!“ 


Das Gefpenfterſchiff am Kap Born. 


Die Sage vom fliegenden Holländer iſt in ihrer Ent⸗ 
ſtehung durchaus nicht ſo unbegreiflich oder lediglich, wie 
man ſagen könnte aus der Luft gegriffen, wie es der ge⸗ 
wöhnlichen Landratte ſcheinen mag. Es kommen teils auf 
hoher See, teils in der Nähe der Küſte wunderliche Dinge 
vor, die zum Teil überhaupt noch keine Erklärung gefunden 
haben und zu einem anderen Teil die menſchliche Einbildungs⸗ 
kraft mit Recht in hohem Grade erregen, wenn ſie 
ſpäter eine Da natürliche Deutung erfahren. So wurde 
„B. ſeit einſgen Jahren am Kap Horn ein geheimnisvolles 
Schiff geſehen. Mit dieſem Geſpenſterſchiff hat ſich ſogar das 
Regierungsbureau für Hydrographie der Vereinigten Staaten 
beſchäftigt, dem es au endlich gelungen iſt, Klarheit in die 
Sache zu bringen. Das Geſpenſterſchiff von Horn hat 
nicht nur ſchon oft Seeleute in Schrecken gejagt, ſondern ganz 


\ | „Corona d'Italia“, 
% bie 


nach dem Vorbild der Sage den Verluſt zahlreicher Schiffe 
herbeigeführt. Zuerſt vielleicht war es das itelieußſhe San 

u das dieſem Geſpenſt zum Opfer fiel und 
„ Kunde dapon in der Welt verbreitete. Die Mannſchaft 
erblickte in der Nähe von Kap Horn ein mit den Wogen 
kämpfendes Schiff und wollte den ſchiffbrüchigen Kameraden 
zu Hilfe kommen, worauf das eigene Fahrzeug an den Klippen 
gen Neuerdings hatten die Offiziere der norwegiſchen 

k „Servia“ das Schiff an derjelben Stelle wieder⸗ 
geſehen, und ihre Beſchreibung ſtimmte in allen Punkten 
mit der von den italieniſchen Seeleuten gegebenen über⸗ 
ein. Die Regierung der Vereinigten Stanten rüſtete 
eine Expedition nach der berüchtigten Stelle aus. Das 
unheimliche Geſpenſt 5: : ſich nunmehr bei ruhiger See und 
ruhiger Betrachtung als eine Felsklippe enthüllt, die unter 
einer gewiſſen Beleuchtung und bei ſtarkem Wellengang eine 
auffallende Aehnlichkeit mit einem Schiff annimmt. In einem 
Abſtand von 5 Seemeilen glichen die Umriſſe der Klippen ſo 
vollkommen denen eines Schiffes, daß ſich die mit der Unter⸗ 
uchung betrauten Leute ſelbſt nach Aufklärung der Sache 
ſchwer von der Einbildung befreien konnten. 


W — . 7 
E Für die Jugend I] 
Vier Kräfte nenn ich dir. 
Vier Kräfte nenn ich dir am Menſchen, mangelhaft 
nennen ſind die vier vor einer fünften Kraft. 
Der Trieb im Menſchen, wenn er einen Gegenſtand 
Ergreifen will, ſtreckt er zuerſt danach die Hand. 
Und iſt der Gegenſtand der Hand nicht zu erlangen, 
So iſt anſtatt der Hand der Fuß danach gegangen. 
Wo auch das Flieh'nde dort will deinem Fuß entweichen, 
Da mag es noch dein Wort, dein Rufen zu erreichen, 
Doch weiter als dein Wort, als deine Stimme, dringt 
Dein Auge, das dir nah heran das Fernſte bringt. 
In Fernen aber, die du mit des Blickes Schweifen 
Nicht kannſt ermeſſen, kannſt du mit Gedanken greifen. 
Drum übe Hand und Fuß und Red'⸗ und Sehekraft, 
Vor allem übe doch dich in Denkwiſſenſchaft. 


Don 


Lig 777 \ 
Vorteilhafte Verwendung von Kalbs⸗, 


Rinder⸗ und 
Schweinebraten. (Sehr wohlſchmeckend.) Sechs Perſonen. 
. eine Stunde. Man ſchneidet den übrig ge⸗ 
bliebenen Braten in ſechs ſchöne gleichgroße Scheiben. Dann 
rührt man ca. 100 Gramm Butter ſchaumig, gibt einen gut 
gewäſſerten, fein gewiegten Häring hinein, ebenſo einen ge⸗ 
riebenen, mittelgroßen Apfel, etwas geriebene Zwiebeln, ſowie 
80 Gramm geriebenes Schwarzbrot, zwei Eier, Salz und 
Pfeffer. Mit dieſer Miſchung beſtreicht man nun die Fleiſch⸗ 
ſcheiben, legt ſie in eine ziemlich tiefe Bratpfanne, beträufelt 
ſie mit zerlaſſener Butter und ein wenig Zitronenſaft, ſtreut 
geriebenen Parmeſankäſe und etwas geriebene Semmel darüber 


und brät die Schnitte ſchön braun. 
FI Witz und Humor. S 
Bringe den geehrten Damen zur Kenntnis, 


Anzeige. 
daß ich 1 ER dem berühmten Dichter Versmann die Locken 


en abe und daß ich das Stück mit zwei Mark ver⸗ 
ufe. F. Scheermann, Friſeur. 
emütlich. Gendarmeriewachtmeiſter (an das ſter 


einer alten Dame klopfend, die von einem bei ihr verſuchten 
Raubanfall Anzeige gemacht hat): Heeren Sie, haben Sie's 
denn ſchon rausgekriegt, werſch geweſen is ? 

yperbel. Heiratsvermittler: „Das Fräulein Meyer 
ſollten Sie nehmen, ſie hat Geld, iſt gebildet und ſehr 
muſikaliſch. Sie hat nur einen kleinen Fehler in der Augen⸗ 
ſtellung!“ — Kunde: „Was, Heinen Fehler? Die ſchielt Je 
daß, wenn fie weint, laufen ihr die Tränen den Rücken 
herunter.“ 


Auflöſung des Vexierbildes aus voriger Nummer: Man 
drehe das Bild nach rechts und findet dann den Kopf des 
Ortsſchulzen in den Aeſten des Baumes. 


